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MaMMerzMim 
Bulgarien feiert Zevtii 

Die ersten Kommentare der Sofitoter BlSNer / Herzllche Lesart der Bedeutung 
de< dtftortfchm Besuche« 

Man berettet ln Wien die 
dabsburgifcheSteftouration 

vor... 
W l e n, 6. Mai. 

Zeit Wochen vergeht jetzt in Oeiterrcich 
.ein Tag, an dem nicht ein paar l^emein-
öen den jstais<?rsohn Otto von .^abSbnr^^ zu 
threnl l5hrenbi'lrger ernennen. Geqen drei­
hundert derartige Urkunden ßtld bisher nach 
Zteenorterzeel gesandt worden und i^de ein­
zelne wind mit einem 'c>andschrerben beant-
mortet. dessen feierlicher und ein nienig sen­
timentaler Ton immer wie ein Manifest 
klingt. (5ö gibt dann ieix^^nial Anlasi zu 
einer neuen ^rgebenhertskundgebnng, und 
ivenn es die Umstände erlauben, wir^ hier 
und dort auch eine förmliche Loi>alitätäerklä 
rung für i^as ehemalig<' ?!aiserhaus — und 
si'ir die ^tiegierung Dollfus; darau'Z. An­
fang hat einen ^iese mer^niirdige Perbun« 
donheit znnsclien friiher und heute l^frem-
det. ^>ekt hat nmn sich schon daran ge'niihnt 
wie an so nniuche? iil Oesterreich und "»each-
tet es nicht mehr odcr geht gedankenlos dar. 
über himveg. 

Nach der neuen Verfassung ist Oesterreich 
feine )>iepublik mehr, soudern nur ganz all­
gemein ein Bundesstaat, und durch die täg­
lichen Ehrenbürgerernennungen soll ivohl 
inl Ausland der Eindruck einer starken mo­
narchistischen Bewegung cnveckt werden, 
Es ist notwendig, eine solche' Auffassung recht 
zeitig und sehr nachdri'lcklich zu korrigieren, 
'.'^ur in eimm verschwindeniden Bruchteil die­
ser (Gemeinden, die Otto von HabSburg zu 
ihrem Ehrenbi'trger erkoren haben, gibt es 
nl-lch einen fveigewählten VertretungSki)rper 
Nach der Unflültigkeit»?erklörung der natio­
nalsozialistischen und sozialdenwkratischen 
.vöandate hat die überwiegende Mehrheit der 
österreichischen Gemeindeverwaltungen ,hre 
Beschlufifähigteit und damit auch ihe Auto­
nomie verloren und ihre Geschäfte «»erden 
nnn durch einen von der Negierung eruann-
len K'ommissär gefnhrt. Dieser beauftragte 
Vertrauensmann des heutigen Regimes 
vollzieht also den symbolischen Akt einer 
.'Huldigung fiir das alte ErzHaus und es 
soll nicht iveiter untersucht werden, ob er 
damit über höheren Auftrag handelt oder 
sich nur oben l>eliebl machen will. Mit der 
wirklichen ^tinimung in der Bevölkerung 
hat das alles gar nichts zu tun. Und es ist 
auch nicht richtig, daß die Regierung Doll-

nnt der Aufhebung der sogenannten 
>>abslnlrger-G-?se^c eine Forderung der All­
gemeinheit erfüllt. Ein solches Verlangen ist 
imnier nur von einenl ganz kleinen Kreis 
gestellt worden, dessen enge persönliche Be­
ziehungen zu den Mitgliedern des ej)cinali-
gen s?aiscrhanses kein Geheimnis sind. 

7ul der neuen Verfassung fehlen die bis­
her in c^eltnnsi gclvesenen Bei'tiulmungen 
nber die ^'andesveriveisung der Angeyi^ri. 
gen der Zannlie Habobnrg-Lothringen. Tie 
sind praktisch freilich längst nicht'mc1)r be-
ol>achtet worden, da die Regierung DoNfu^ 
jedenl frülieren Erzherzog nnd jeder Erz­
herzogin ohne lveiters die unbeschränkte 
Aufenthaltsbewilligung erleille. Es lvar also 
l'lof; noch eine einfache ^ornlalität zu er­
ledigen und anch die wird sich in Zukunft 
erübrigen. Vor zivei Wochen ist in einer 
sehr auffälligen amtlichen Veröffentlichung 
niitgeteilt niordei,, das; die '^iegiernng den? 
ehemaligen >)och- und DcutsäMcisler Erz-

s o f i a, 8. Mai. 
Der Besuch des jugoslawischen Auj»«u. 

minister« in der bulgarischen Hauptstadt 
hat das größte Interesse aller politislhen 
«reise de« Landes sür sich in Anspruch ge. 
NOUunen. Die heutigen Morgenblätter ver» 
Weisen daraufhin, datz „och keinem «utzen. 
minister irgendeines anderen Landes in 
der Aarenhauptstadt ein derart imposan­
ter und herzlicher Empfang zuteil gewor-
den sei, wie dem jugoslawische» Außenmi­
nister Bogoljub  ̂evtie. Die Blätter 
stimmen darin iiberein, daß diesem Besu­
che historische Bedeutung zukomme. 

Die „A a m b a n a" bringt eine« mit 
„Villkommen!" überschriebenen Leitartikel, 
in dem es u. a. heißt; „Fast ei« Biertel­

jahrhundert ist verstrichen, ohne daß cs 
zur Anknüpfung engerer Beziehungen zwi 
schen den beiden ?iationen gekommen ist. 
An hundert Jahre lebten beide Nationen 
in Rebel und Blutdunjt. Man muß sich 
sragen: in wessen Interesse? Daraus gibt 
es nur eine Antwort: weil die Führer der 
beiden Rationen unverständlich verblendet 
waren. Wir sreuen uns daher, daß uns 
der jngoslawisthe Minister des Aeußern 
Herr Ievtiö besucht hat und zwar pmso 
mehr, als gerade er fiir Bulgarien ein 
qanz besonderes Verständnis besitzt." Da? 
Blatt hosst» daß die Sofioter Berhandlun-
acn viel zur .«lärung der Beziehungen zwi 
schen beiden Brudervölkern bettragen wer­
den. 

Da« Blatt „R o v o V r e m c" brinqt 

den Lebenslaus des sugoslawlsä)«» Auszen-
ministers. Wenn Herr ^erlZ^ heutc als 
Gast des Ministerpräsident!?!? 'Niu^anon ul 
der bulgarischui Hauptstadt «vkkle. dann 
dürfe er versill nt sein, das- da . >.lig'»r!jch>' 
Volk mit ihm nur einco wiinschc: das; 
diese zn 
Abschluß siir beide Brudcroiilker gebracht 
werden mögen. 

„Pladne" veröffentlicht eincn Arti­
kel aus der Feder Kosta Todoron?, der die 
Bemühungen des Herrn ^cvtic um cin liei 
sereS mgoslawisch-bulgarisches Vcrhältni) 
als logische Forls^'k'una dri reu -
den erlauchten Herrschern in Beoqrc^d, 
LSvdofsinos.rnd und Varna inuli^ '' . ', 
Politik bezeichnet. 

SS Bergleute umgekommen 
Zurchtbares Grubenbrandunglück in Deutschland / M Leichen 

aeblsrgen 

Berlin, 8. Mai. 

Eine surchtbare Vrandkatastrophe im 

«alibergwerk bei Mühlheim forderte das 

Leben von 85 Bergleuten. Eine Belegschast 

van l5v Mann arboitete in nächster Stahe 

des Brandherdes und da die umliegenden 

Stollen von Gasen und Rauch blockiert 

waren, konnte sich nur ein kleinerer Teil 

retten. Bisher konnten K0 Leichen gebor­

gen werden. 

Dwmo etne< Arbettslosea 
Den Werkmeister und zivei ttameraöen er-

schössen und sich dann selbst entleibt. 

P a r i  s ^ 8 .  M a i .  
In einer A1!aschinenfabrik bei Paris er­

eignete sich ein entsetzliches Drama. Ein 
aus dem Betrieb entlassener Arbeiter, der 
sich neuerdings uni Einstellutig in die Ar­
beit bewarb, erschien gestern in der Fabrik 
und zog plötzlich eilten Revolver. Jln itäch-
sten Moment krachte ein Zchus; und der 
Werkmeister kiel tödlich getroffen zn Boden. 
Der Verzweifelte schoß noch zwei Arbeiter, 
die dem Werkmeister zu Hilfe geeilt lvaren, 
nieder und jagte sich dann eine Kugel ili 
die Schläfe. 

Stallen und England als 
Skgtnfpleler 

Paris, 8. Mai. 
Es kann keinem Zweifel l>,ehr uuterliegen. 

daß der Krieg in Arabien die Austragung 
eines asiatischen Konfliktes zwischei» England 
und Jtaliell darstellt. Hinter Jbn Saud steht 
England, hinter dem Imam von Jemen 
hingegeit Italien, da Aemen gemeinsam mit 
der italienischen Kolonie Ervträa, die gegen 
über liegt, wichtig ist für die Sperre des 

Roten Meeres. Nach den neuesten Meldlltl-
gen sind die Truppen Ibu Sauds nach er­
folgter Eintlahme von Sanaa inl Bormar­
sche degriffen^ Ter '^l>«il!hal,ilenhe'.r'ch'."- ,Vn 
Saud, steht inl Begriffe, sein Reich mit Hilfe 
Englands zn vergrößern. Der Etnir Scho-
weir, Kommandant der zweiteli Armee Ib»i 
^auds, hat eine groye Kainelkarawane auf-
gegriffeu, die Munition für Satiaa zu über­
bringen hätte. Illiter den Gefangenen wur­
den auch zwei Europäer festgenonlinen, von 
denen angenonlnten wird, dak sie italieni­
scher Nationalität sind, vil sich nin 
zwei italienische Instruttio. fiziere, die 
die Artillerie des Imatns von ^)emen aus-
l'ildeten. 

Räten zusamiiienseltt. Tic 
stellten drei (^iegeiikandidaleii tiu'. 
der bürgerliche v^lock lo ntienvalli^ieui^^ 
alle ncnu aliv seinen 'lü'iheii (ie:vähs! iviir-
deli. Au' deit '^^iniiellüock uilsiel^'n 
Slininien, ,inf die ^ozilildeluotrul>.'n nnr 

Stinttnen. 

Jbn Vauds Gohn — Emir von Hodeida. 
Paris, 8. Mai. 

?(ach Meldungeit aus Kairo ist gestern die 
)?)auptstadt voll ^))emen, Sanaa, durch die 
Truppen Jbn Sauds eingenoinnlen worden. 
Tie Eroberung )!)einens durch den Wahha-
^itenherrscher ist hiermit abgeschlossen. Der 
-ohlt Jbn Sauds, Feisal, ist zuin Emir von 
.<)odcida ausgerufen worden. 

NiederlUM der Gozialdemokraten bei den 
Verner Kantonmahlen. 

Heute fand hier die Wahl der Berner 
itiantonalregierung statt, die sich aus neun 

Der Blitz heilt ein blinde? ^ind. 

C'ine nilg'^Vl'öhnliche '^'.'irfiinq lU'le i-iu 
'urchlbnrer '.»^lit,schlag der ein.u' 
Ulllriettcr iil ein ^er lleineu eiissliiclien 
'ü^tadt Mictlelhioaite einschliiq. nicr 
jährige Töchrerchen d<'s ^taunnalnis .".si'.'?. 

seil seiner s'''es'lirl blind wnr, 
Plötzlich sef?end. Tie iL^ltern 
nicht, an dciH silliiil^x'n, N(' 
suhretl mit den? Glinde >u einein 
»lugenaizt nach ^'oiidon. Tie 
lllld eil^e ^l^eihe ^>on En'eriin<'inl'n litvnie'!"! 
znieifel.5frei, da-? kleinc! Mädfs'/n i i 
vollen B^'it., seiner Zehkrakl n'ar. '^lssev' 
dings ivns^te er norh iiich! rc'-'s't zn't 
^nk so PlötUich qeschenst.'n ''lii.'cülil.t" H!-
fanget! sollte, e^? lu'lNieltle 
tasteiid oorwärl.? und tonnle lim .. ,pn; 
allmählich nllt den hi'''Ner iiilr .ui!N >''"!> ii 
und ^nhleil Tiüq^ii 
bekannt inachen. Tn-.'' ^iikd liseibi l'oi'i".st 
noch in ärztlicher 'Z^esmiidlnnq. 

Börsenberichte 
Z n r i ch, Mai. Devisen: 

!.'ondon Newnork 
W.2S. Prag Wien '^ersii, 
l^l.öd. 

L s n b l j a n n. M,i'. Devisen: 

l11Z.g5, London 17.?.8.'»—Neivtuu? 
Scherl .^.38.89—0.15, '^viri-z 

Pra^ 14?..'^^—14:^.20, Triest 
—292.86, österr. -chislitlg. lPrivlclearinal 
9..V—9.4Z. 

Herzog Eugen die Erlaubnis erteilt habe, 
seinen ständigen Wohnsitz in Wien zu uel)-
Nlen. Auch diese Nachricht hat sich inz-lvischen 
als falsch liermlsgestellt. Die Wahrheit ist, 
daß die Regieruirg den Erzherzog Eugen 
eingeladen l)at, aus seinein schweizerisc^lt 
Exil liach Oesterreich z»t übersiedeln, und 
bei einer lnonarchtstischeit Kunt^gebnng der 
letzten Tage ist Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß dafür auch ganz öffentlick) der be­
sondere Dank ausgesprocheu worden. Mit 
dieser Einladung liat es nun allerdings s<'ine 
eigene Bewandtnis. Ocholt iin verflossenen 
Winter lauchte zum ernsten Male das Ge­

rücht auf, daß zur Vorbereitmrg einer hobs-
burgischen Restauration zunächst ?>ie Eilr-
setzultg eines ReichSveriveiers nach dem Bei­
spiel Ungarns geplant wäre und daß diese 
Würde dem ehen»aligen Erzl)erzog Eugen 
angeboten iverdeil soll. Man gillge, so hieß 
es, dabei von den Erwä^ngen aus, daß 
Erzherzog Eugen seilterzeit tatsachlich einer 
der populärsten kaiserlichen Prinzen gewe­
sen sei und als Großmeiister des Deutschen 
Ritterordens die Stellultg eilles Reichsver-
wesers ^sicherlich nicht zu persönlichen Zlr^ecken 
nlischrauchen würde. Anch di<' interilationa-
len Schwierigkeiten, die einer Wiederein­

setzung der >dab^burger' entgegenstehen, könn 
ton, tneinte man weiter, aus diese -^^ei'e 
leic^er umgegangen n,erd<'n^ wei,n sich die 
Mächte in der Zwischenzeit von der polili. 
säzen UngesÄhrlichkeit de-i; Restauration?-
Projektes überzeugt hätten. 

Die (Früchte um die Person des Erz­
herzogs Eugen «sind dainals iricht dementiert 
wo^'den llnd die Einladung der Regierulu^ 
an den l>a>l'?lbllrgischeit Prinzen, nacl> Lltel^ 
reich zurückzukehren, gibt ihnen let;, einen 
sehr vositiDen .?iintergrund. Die neix'ske Per» 
sion ist, das; (s-rzberzog (5iigen ^unäll.st a!? 
'^tachfolger Mitlas' zuui Äundc^^^rasidcmcn 
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i^ewädll i^x'rden wll, uul dann zu einem g<' 
leqcncü ^^citvuntt ^^util Vieich>?oerwoier und 

mr den legitimen Thronerben 
zu avancieren, ist bekannt, das; Mitlas, 
^esi'c.i Mani>nlsix'riode übr?Icn<' schvn im 
näclvlcn ^^aiir abliiuft, je eher je lieber 
iillücklieten möchte, da er mit der politischen 
(tntivit^klung in O^'terreich — an der er 
frciticj, ^z,nn (^rokteil selbst die Berant'i^or« 
llinq iräi^t — nicht eininerstanden ist. Man 

auch schon von der ':)lb.sich^ der Negie-
rnng, Miflas bci seiiiein Ni'icktritt nl>5 ?!a-
kmncilsieschcn! ein M überschrei« 
I'k'n, und überdies ist kiirzlich en'iziell mit-
>?c!eil! N'c'vden, daf; iil eineni ^eilentralt 
de-' c:chmllirllui!^'r Zchlizsses fiir ihil eine 

n^anticrt werde, die er auch nach 
s<'ine!n 5ch^'i>cil vi-^n dcui Amt deo Bundes-
vrii'ideiil^'n Ix'ibehalt^'i^ nürd. Man bereitet 
alsci wir?lich ickwn alle'? für seinen nassen 
.'itic?c?nq al-? 5taotvc'l?eihauvt iwr und Lr. 

hlN in seiner '>iedc nin I. '.'liai auf 
t'en l^enorslehendLil '^'!.'<'ch>sel in lder Pcrsoi: 

l?>'cin>cil slanUichcn Wiirdcnlräc^ers auth 
liu/driltküch l)!niien'ie>eu. ^ie neue ^^^er-
sasnlll.1 l-'csliiiinlt, daf^ d?e Wahl deo ^^niides-
Nl.-isideuten in -Zusunft nach eiiiein Treicr^ 
vl^rschsi7i^ ^e«'' nvii I^eil "^^incier-
iiien'leln ilnd '^'l^rstelieril v>^ii rund 
c'if<'ri<'ichlschc!t (^^cineindcn vcll^io^^en N'ird. 
Ter nnis; persönlich inu'g.'noinmen 
n'erdl'n und die 'I^'ahliiimlner nu'rlV^n si6? zn 
^>e!c'ni ^^inei'l in der v^'.'ien^'r ^lei.in-'tirch^ 

ersi^inineln. Man ist also «ehr eisri;^ be-
i!lht <ie".vcjeil, die scicrlicix >>.?ndlun.; nnt 

nwt^Ilchit Niel ^izinl'olit ^zn nniqclien. Uii'!) 
es '.nürde gut deni v>issen, 
mein, au.> d!>.ier ein Mil-^iied ^e>> 
t^lten >.'>erlscl:e'.l>?n'-'v lind nr'ch dazu der 
ljeinlich.' v^echiue's'er ?eulich^'n Nit!">--
l'rdei!.7' !)('vn^n>i!iiqe^ ssell, man c,, sich 
weni-ineilZ im >'iugeiil'licl iwr . . . 

Äevtit begeistert empfangen 
Die wooflawtftd bulgarisch» Verständigung auf dem Marsche / loo ooo Bul-
garm bereiten dem jugoslawischen Außenminister Svationm / Sosia, ein Meer 

beider Trikoloren 

ni 

R?ZchsyrWv?nt Hindenbufg 
schwel' erkrankt? 

'l' n >' l I. Ätii. 

",ran.^^jijkl,e und schi.'eizerische Blätter 
öriuqen die scusatienellc Mitteilunq mls 
Berlin, das; Pros. T a u e r b r tt ,l) am 
i N c i c h s p r i i s i d c . ' t t c n  v o n  H  j  n  d c  u b n  r g  
rille «Ipcrntioii durchsiihrle, die icdc auqen-
blictlichc (^esct?r bnnnlc. doch sei >r Gk' 
sun^the'tazvstand des Palirntelk, di'r sich im 
>^7. isebensjahr? befindet, äußerst ernst. 

Das chraS ves Krvakenkönlgs 
Lvvnimir enlöeckt? 

^iln' ii.''tIniiicNt!jl<' lnchii^'i^il^. d'nldestUili-? 
'in.'le !ii '.'«^'»idi^^alüiali.'n, ivchl ^vilinnei<'r 

n. d!V.^'k!!<l^ U'-'n '^i!ii>, i^^'inachl. ^^ii, 
?i.'>.i,- slies! elwii eiiiu! ''.«keier uuler 
^en! 'l'.iden niii .ine nlte >t!!che. die iiu ^lile 
>e'. '^eit der lr^viii'.lx'n !>!!>-

sie^an^ iii, niid iin '.^i?ldlci!e der 
'n lUii ein ji« 
'''!n'cn.'.1'>e.' l^efnnd.'n lunrde. T'.i e.-
au - s^)e'^>i?sue l'eNi 

D r a g o m a n ,  7 .  M a i .  
(Avala.) Während der Fahrt zwischen der 

Grenzstation Dragoman und Sofia gab der 
jugojlawifcke Minister der Aeuszern den Ber 
tretern der bulMrischen Presse die nachsteh­
ende Erklärung: 

„Zch danke Ihnen aufrichtig für diesen 
iiberaus warmen Smpsang gelegentlich des 
Vetretens des briiderlichen hulgirischen Bo 
den». Vs freut mich durch sie als Vertreter 
der bulgarischen Preffe ale Freunde einer jn 
goslawischchnlgarischen BerstLndigung de» 
grützen zu können, einer Verständigung, die 
beide Böller erwarten. Dieser Besuch ist jtir 
mich eine Ehrung aber auch deshalb, weil 
ich hochbefriedigt diese meine angenehme 
Pflicht werde tun können. Ich kann ihnen 
schon jetzt erklären, daß die Beziehungen zwi 
sl̂ n Bulgarien und Jugoslawien nach der 
ersten Zusammenkunft zwischen beiden Herr 
fî rn freundschaftlich und herzlich geworden 
find und fich aus bestem Wege befinden, noch 
herzlicher zu werden. Ich richte daher an sie 
die Bitte, daft fie nach Kräften beitragen 
zur Annäherung der beiden Brudervöller. 
VS ift eure Pflicht, parallel mit den verant­
wortlichen Miniftern dem Wunsche unserer 
Könige zu folgen, die den Weg gezeigt ha­
ben, den wir stehen miifsen. Ich bitte sie, 
meine herzlichen Grüfte entgegen nel̂ men 
zu wollen und die herzlichen Sympathien 

sident Mu^anov und Eobranjepräsident 
Malinou entgegen und begrüßten ihn auf 
das herzlichste. Die beiden Staatsmänner ge 
leiteten sodann ihren Gast auf den Perron, 
wo Ministerpräsident Mu^anov deni jugosla 
wischen Außenminister die erschienenen Per« 
sönlickitcltcn Bulgariens nnd oer Diploma­
tie vorstellte. Sodann fand im >)ofwartcraum 
eine kurze Aussprache statt. Der Bahnhof 
stand im reichlichen Schmuck der bulgarische,! 
und jugoslmvischcn Farlicn. Ter jugoslawi­
sche Autzennünister begab sich sodann in Be­
gleitung des bulgarischen RegierungsäiesS 
ink .^traftwagen ins Hotel „Blgarija", wo 
für ihn und seine Begleitung die Appar-
teinents reserviert wurden, ^n den Boule­
vards bis zum Hotel hatten inzwischen an 
lOtt.ÜW Menschen Spalier gebildet und deul 
ingoslawischen Aus'^cnniinistcr während sei­
ner ^ahrt stürmische Ovationen bereitet. In 
den Straßen der Stadt weheil neben den 
rot griln-weiszen Farben Bulgariens, anch 
die blan-weifi-roten Farben Jugoslawiens. 

Die bulgarischen ^Journalisten bereiteten 
den jugoslawischen >tosse>ieii ebenfalls einen 
überaus lierzliäien Empfang. 

S o f i a ,  7 .  M a i .  

sAvala.) Der jugoslawische C-iesandle Dr. 
i n ia r-M arlovi <- gab in den Näuuien 

der jugoslawis6)en (^Gesandtschaft zur (^hrei: 
des Ans^enniinisters Dr. evti«' nlu 1ij.Z0 

siir ihre Oefsentlichteit, der ich das beste! ein Bantetl, an den» siäi auch Ministerprä-
Wohlergehen wiinsche. Wir werden in die 
fen zwei Tagen Gelegenheit haben, uns an 
der Arbeit siir eine einträthtige Freund­
schaft der beiden Nationen zu treffen." 

3 o f i a, i. Mai. 

Uni Uhr traf der -onderzug n,i! 

jideut Mu?<anov, ieruer der bulgarische 
(>iesandte in Beograd, j u s e i v a n o v, 
der stellvertreleude bulgarische Ans'.e»»minister 
Koee Nadev, der Direktor der politischen 
?lbteilung des Aus',enunnisterinms in 5osia, 
Pavlou, Protokollchef C-i 

tion sowie die Vertreter der iugoslawifchen 
Kolonie in Sofia. 

S o f i a ,  7 .  M a i .  
iAuala.) Aus^enminister Ievtic' begab 

sich um 11.3« ins königliche Palais und 
trug si6, in das >)ofbuch ein. Sodann machte 
er seine Pjsiten beim Ministerpräsidenten 
Mu!!anov sowei beini Sobranjepräsidcnten 
Malinoo. Un? 1:? Uhr enipfing S. M. Zar 
Boris den sugoslawischeil Außenminister in 
einer ".'ludienz, die bis Uhr dauerte. 

S o f i a ,  7 .  M a i .  
sAvala.) Ministerpräsident MuZanov 

und Sobranjepräfident M alinov erwi­
derten iin Lause des Nachmittages den Be­
such des jugoslawischen Außenministers. Um 
1 7 . 1 0  U h r  b e g a b  s i c h  A u ß e n m i n i s t e r  I e v -
tie in Begleitung des bulgarischen Regie­
rungschefs in das Außenministeriunt, wo die 
erste ^ionserenz zwischen den beiden Staats 
männerlt stattfand. 

S o f i a , ? .  M a i .  
Morgen utittags gibt S. M. Zar Boris 

zu Chrei, des jugoslawischen Außenministers 
Ievtiö> int Winterpalais in Varna bei Sofia 
ein Festessen, zu denl zahlreiche Persönlich­
keiten des bulgarischeil öffentlichen Lebens 
und der Diplonlatie ^^eladen sind. 

.Heute abends gab Ministerpräsident M u-
vanov uud Gemahlin zu Ehren des jugo­
slawischen Außeuunnisters im Union-Klub 
ein Abendessen, in dessen Berlaufe Minister­
präsident Mu.^anov sein Glas auf das 
Wohlergehen S. M. des .«i^önigs Alexander 
und I. M. der .Königin Maria sowie des 
ganzen jilgoslawischen Volkes erhob. Des­
gleichen galt der Trinkspruch des jugosla­
wischen Äußenininisters I ev t i ö dem 
Wohlergehen S. M. des Zareil Boris, I. 
M. der Zarin Iohattna und des t^e'N"!»." 
bulgarischen Boltes. 

s>;?'^>i?sue l'e:tii!nl iii, d.is-', der tr.a-^t oi. Aiii 'l'^rrru befand sich ierier das ge-
,'iiniiiin!r in derlu'n >^!>ii:, lantte 'l^eril-inas der jngoslai.iiscl»!'!, (^'»esandi-

Negl die '^ierinnliiilii nali-/, j sch^ifi „ijs Miliiäratiachee ilberlt 
da!' di^' lun.^.'si'.iidene und d>i>7 diuii!^ t.> e i t o n i (' an der 5pii''. 

ttiii ^'^.,«1 Niii. I^UI l'^r ^vul>er>^ua Ulli .. . ^ o 1 g I I e v, 

d.>m iuq..ilnwiichen Au«cnminiw 'dlua.0.. » 

bu>>,»nlch,>n lnmlii.cn iu -»iin -iu^ Äm! s""'!"'» lunoilaw.-
l»n.cn jich zur B-Miniuncl d.o l'"' «"«c""'"""" dir B-aiu.cu Leg«. 

slawischen Gastes eiiigefnnden: Ministerplä-

all"" neue englische Botschafter in Varis bei Barthou 
netts, 3obranieprasidenl Alerander Ma-: 
l i I I o  n  d i r  b e i d e n  - l ^ i z e p r ä s i d e n i e i i  o  p  o  i '  
nnd D a s l li l o 1', del '^^^ertreter M. 
des Zaren .Hofrat r n j e v, der Adinlanl 
5. des Zaren 'Iberst a ii o n. der Prä > 
jident i^er bnliiariscli iu<ios!an<ischen 
Diriio Vi a s a z o in, Bi'ir^^e' lueister O r o ^ 
s a t  o  n ,  5 i a d l l o i u i n a n d a n t  l ^ ' i e n e r a !  Z  l  o -
l a r o o, Polizeiclief Ha la>-e n, der 
der 5icherlieit T o d o r o v. ferner noni di^ 
vlomatischen ^iorzis der tschechrilou'alisclii' 
(Gesandte M a r a, der runninisd'.e (<'esand-
te St o ! c a. i^er g'-iechische l''',t'sll>i'!sl..lragei 

o l a s, der tnrtiiche Gesandte e s I c t 
'^^en. der polnische Geichäftstr.ijN'r "ar^ 
n o n i s t i  ! ! n d  d e r  f r a n z ö s i s c h e  l ^ - e u i n d i e  P  i -

d--' Zuoniülir sein löniU^'. 
.^iui'.iral'nnaen N'eldeu fortg.'ietzt. 

Ansieli"lini''ic'r e o i i«- 'einen 
gen oerlassen »atie, taineii ibni 'U'inisierprä-

Der Nationa??esertan ln 

e ? ? ?  

d. l '.>i.u.'übernai)me de.^ nenen englis ch^^'n Botsäiafters in Paris 5ir George ^'ler! 
bat bereits die er'«<' t>!plon'.atische Ivnblung nahnie mit den iranzösiicheil Ztaatsinännern 
e i n g e s e t z t .  U n s e r  B i l d  z e i g t  d ' e  B e i p r e c h n n g  z w i s c h e n  d e i n  B o t s c h a s t e r  5 i r  C ^ ' e o r q ?  C  l e r l  

dein französischen Ans;en>ninisler Bar t h o u aill Quai O'Orjat) i'tbcr die sMx!' 
ben^>en politischen Prodletne. 

lii'd 

Ztalikns Mottenrüstung 
Iialitii nliöht sein Marinebudget um 480 Millionen Lire / 

Ter Zustand der „maksimaten Wirksamkeit" 

''iin lN'.ud-.' n gail^ Pe!en d.'r i'''ede!i l..i>i .. .>i .. >! ^ l>.e>jiliig ix 
l l'.N als '.^lUlieiialseiertag festlich b.'i^aiiln'n. !Ii>ier x'ülb zeigt eine l.rie ^^»s'lUnoe' 

teseliii^^e bei der großen .>^cilitärp.irad<.' aili Pilsudjki'PIaj; tn 'i^arschau. 

R o IN ,  I. Mai 

'.llnile»> Pres?" ersälirt zu der i^ion der 
Regierung beschlossenen l^'rhöhung Lies 
!ie<'taic' iiin Millioiieit ^^ire, das^ ^ie 
liienische 'Xeain'nlig sich ans deii vier s')l-

'nden (^irililden zu dieser Mas^iiahuie ent-
ionett bal: Alc- .voil^e des Miszcrsolges »">er 
>rilUung--toiiterenz iniisse ^'"vtalieit 
!. d'.o ^lotteiibaulen in Angriff nehttieit, 

e es durch eine erfolgreiclx' '.'lbrüstiiitgs-
litereitz zn oerineiden erhoffte. 
I.'. 3elie' sich ."lalien dnrtli da) neiie fraii-

. .zojische ^lottv'ilbauprograntul zu diesen treu­

en .^ricgsschifibauteit veranlaßt-. Die treuen 
>?riegsschissc sollen 

dazu dienen, jeder ^'age begügtieu zu 
löiitten, die sich als ,"^olge ^es '^liehtzustand.^-
loinniens einer (5nnignug z.rischcn ,'^rol>s-
reich und Deutschland in der ^liilstuligsfrage 
ergeben töuirte. 

l. .^^talieit den aiidereu ^t'atiouelt 
nicht unterlegen seilt, ivenil es als ^elt^e «^es 
5ci>eiterns der Abriisluiigstonfereuz zu 
eineut A»lvtlcii>l>ettrüsten toniulen sollte. 

'.>('ach Ansi^iN liias^gelK'itder Politischer strei­
fe in ^lal-ien ist ulit der Moglichleit einer 
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vie /^osei? sei vei? c«7 l^c7ttov 
lriesiei!scheu Auceiimndc'rsebunfl in Zukunft 
'^il n'chtu'n, on die Aussichten iür das Zu« 
s!luli>.'.^innu0il cim'r lnternational^'tt Eini' 
g»ii<^ ül'?!' cillscheÄcilde Pr^'l'iculc nur sehr 

siil<>. '.'lus^eldem wird dnmuf hinsic-
iviescu, da^ ^^tali^'n seit Veeudigunii 

seine Mniiiestrcitlniste nicht ver^ 
stüttt hal!e. Ter <iei^cmmrtiq<; Marinectat 
s.he nur den Vau leichter lkinheiten vor, 
.>:e zur Perteidii^ung der italienischen Allste 
Perl^endunl^ finden sollen, (^leich^^eitig wird 
litts die Rede de-^ ^U^nigs zur Cröfsnun^z des 
Pai^laments Vezuq genommen, in ser an^ 
l-j.üii'.Vijp wurde, das Ziel der Reflierunti sci, 
die iinlicnischen Ztreilkräste in eiuein 
imnd marimalcr Wirksnmkeil zu erhtilten. 

Saar Ausschuß am ^2. Mai 

c ll f. 7. Mai. 
Ter 5iiar-Au'5schiist deo Bölkcrbundsrats 

ilürd sich, wie nian erfährt, unter dem 
sil^ dec^ ^^talieners Baron l o i s i am 
I-. Mai wieder iii l^enf versammeln nnd 
dann nnn«i>lelt>ar vor der Mtsiaziung und 
N'ähri'nd der erst<'u -ilutlilistaqe des 
den Vericht über die Vorbereitung der Zaar-
akjlilttmilNj^ filr den Polkerbundsrat cnd« 
l^iiltift an'^<nbeiten. 

Turch eine ,>iidi'^sretion iiltd jedoch inzwi 
sch.'il zivei ivichlisie Punkte deö bisher abge­
schlossenen Teils des Berichte belannljiewor-
deu Temiuich soll der Bericht vorschlaflen, 
der 'liat niös^e in jedem ^alle, wie auch iul-
mer die ^>)lüstiuununsi ausfalle, von den» 
^'and, dein da^, Zaargebiet zugesprochen 
würde^ C^^arauli.'u dafür lx'rlaul^cu, !>ajz den 
^aarländ.'rli. die in einem anderen 5inu 
alu^i'stimult bezw. sich in eiuein anderen Zinn 
als in doiil des Abstiinnlunflsergebnisses be» 
tätigt s?ätten, aus dieser ^.laltung keinerlei 
iiniterieller, nioralischer oder l'^ruilicher 
-a'..iden eru'achsc. 

''^^.ieiterhiu soll der Bericht des 5aar»A»S' 
schusses an den Bölkerbund'^rat in der wich-
tiqeu graste der Turchsiihruug ^er ''ltiitiin-
ilNlnq nach 'i^enruiltungseinlieiten ein »kotn-
vroinij^ Wischen der Möglichleit, nach !^^e-
iiieinden tind lmch den belslehendeu lacht) 
»r.'lsen bzw. Bezirken a.bzuslimmen, vor­
schlagen, in der ^orin, das', die -'lbstilnuinng 
nach Bittgermei^stereieu uorgel>0liunen lvür-
de. Taniit ergäi>i'n sich uvitaus inehr '?lb-
sl inttlunsistiezirte, als bei einer Veibelial-
lung der !»neis- und Bezirtseinteilung be­
stellen würden, denn der preußische und 
bayrische Teil des Laargebietes UtnfafU ach't 
^'Neise und Bezirke. u'^Hrend die ,^ahl der 
Biiraerineistereien 8.'i, diejenige der (^e.nein« 
den über beträgt. 

Schmkensbkd aus dem 
Eowjetvaradles 

Der Bortrak der Frau Ceraovina im Theatre d'Ambassadeur 
Schreckliches Elend in der ganM Union 

l5in Mantel Napoleons in Traunstein. 

^ie ^ainilie des Traunsteiner Sattler-
.lieisters Ullrich bo.rahrt sorgfältig einen 
schweren, schn'in7,en Tnchmantel ans, der mit 
^.'öivenfei! ges'üttert ist. Tieser Mantel be­
findet sich schol, über huitdert ."^uihre ini 

der "unnilie Illlrich, ein Borfahre des 
leidigen ^aniilienoberhanpte'^ soll ihn von 
'.iiaooleon den l^'riten Persönlich erhalten 
l^nben. als Tank iür seine .'^>ilf>.'bcreitschaft 
gegenüber dein >iorse>i. Den Pelzmantel soll 
'.^i'avoleou n'älnend des grossen rnssischen 
^veldzn^^es gel ragen liai'en. Ob die Angaben 
der ^aniilieilchronit anf Wahrheit beruhen, 
bedarf noch der genaiien ')l'arl)orüsung. 

„Mein Mann i.st leider sehr hilflos", 
klagte /^-ran >tätlie ilirer ^reiindili. ..wenn 
er einen unoof aniM'lien oder seine Zoelen 
siepsen loill. inns'. ich ihn» innner den 
in die ^l>adel einziel)en." 

P a r i s , ? .  M a i .  
lAt>ala). Heute abends hielt im hiesigen 

Theater d'Ämbassadcur !>rall Tanja H e r-
tl o v i n a, die unter den schwierigsten Um« 
ständen aus Rußland flüchten tonnte, vor 
einem geladenen Publikum einen hochinteres 
santen Bortrag über die heutigen Zustände 
iu der Sowjetunion, ^rau «Lernovina wurde 
dein Publikuin vom kammerdeputierten 
5oulier, Mitglied des Außenausschufses, zu­
nächst vorgestellt, worauf ?yrau f^ernovina 
ausführte, daß in der Zoivsetunion seit vem 
Inkrafttreten des ^Fünfjahrplans riesiges 
(5lend Herrs6?e. Tie sowjetregierung. dercn 
Ziel darii, bestehe, den Bauern zu vernich­

ten, benütze fiir die Durchführung ihres Pla« 
nes ein Zweimikliollenarmee von Zträklin-
gen, die täglich biS zn Ilt 5tl»nden arbeiten 
müssen, ^m heutigen Rußland, sagte Frau 
t!crnovina, gibt es keine Gleichberechtigiing 
des Menschen inehr. Tic Kasten sind abge­
schafft worden, nmn schuf aber Kathegorien. 
in denen die Mitglieder der gefnrchteten 
G. P. U. die hiichsten Privilegien geniei^en. 
Iii! s>cutjgeti Nußland spricht auch iiieinand 
V0ii der '^'lrbeitslosigkeit. die das größte Nebel 
in der Union bildet. Tie Ar^'itslosigkei:. 
schloß ^rail s^ criiovina. ist heute in der 5o>v 
jetunion größer als in irgendeinem 5t^iite 
auf dein i5'.dbasl. 

Me Furcht vor der Operation 
Der größte Feind der menschlichen Gesundung / Ueberschätzung 

der Operationsgefatir 
llniversitätsprofessor Dr. .^lans Finst»!-

r e r. der hervorragende Wiener Lhirurg, 
sprach diese Tage in Wien über die in wei­
ten ttreifen noch imnier bestellende k^iircht 
vor Operationen, die er als einen ^eind 
der inenschlichett Gesundung bezeichntt und 
die heutzutage schon gänzlich gruudlos ist. 
Tie Angst vor großen Schmerzen, die ehe­
dem herrschte, ist unbegründet, weil die 
Schmerzen auch bei den gri)ßteu Eitigriffen 
bereits gänzlich ausgeschaltet sind. Tabei ist 
auch die früher vielleicht bestehende Gefahr 
der Narkose durch Chloroform atls der Welt 
geschafft. Telbst für Herzkranke, Lungenkran 
ke und dergleicheil, besteht sie kaum inehr. 
V'ine große Zahl schwerer Eingriffe erfolgt 
durch die bloße ärztliche Betäubuug. die der 
Neduer iii tt(M ^äNen angeivendet hat. 
Cbenso unbegri'lndet ist die Furcht vor eiuem 
schltniinen Ausgang der Operation selbst. 
Das friihere „Operation gelungeii, Patieiit 
gestorben" gilt nicht mct>r. selbst so schivere 
Eingriffe, ivie etwa die gänzlime Cllts^ rnung 
des Magens oder die .'itrebsoperatioii an 
der LpeiserKhre gelingen zum überwiegen­
den Teil. Der Ausgang hängt allerdings 
sehr vonl .^örperzustand des Patienteii und 
von der Rechtzeitigkeit des Eingriffs ab 
Muß der Arzt dem Krebskraiiten die Wahr­
heit sagen? 

Besonders zu betäinpfeli ist, erklärt Pro­
fessor Finsterer in seineni Nnndfiinkvortrag, 
die Krebsfurcht des Patienteil, die ost unbe­
gründet ist. Aber selbst gegeiiüber deiu ivirk--
lich Krebskranken besteht iiach AnsiÄ)t Pro­
fessor Finsterers durchaus keiiie ..Wahrheits-
Pfliäit". Das beineistt das Beispiel vieler 
.ffranker, die durch die Wahrheit zur Ber-
ziveiflung. ja zuin Telbstinord getriebell 
werden ki^nntcii und durch die Operation 
gerettet ivurden. Dagegen ist deul Kranken 

Berzi^gernilg nn? so weniger zn rechtferti­
gen, iveil wir überall, auch auf dem fla­
chen Lande, sehr gut eingerichtete -pitäler 
Nlit geübten Operateuren haben. Uiil so 
nlebr gilt dies für die t>;roßstadt. 

Neunzigjähriger .Ärebstranker init Erfolg 
operiert. Professor Finsterer zeigt sodann 

an Ziffern die großen Erfolge der nioder-
nen Operativnsknlist. Tas gilt namentlich 
für deii so gefürckiteteii >ireb?. Ter Brnit-
driiseiikrebs, dessen ^terblickikeit iloch ',li 
Billroths Zeiten Prozent ivar. isi lienle 
bis alif etiua 1 Pro^^ent lieilbar. Tas liohe 
Alter i>t kein Hiildernis der ^i^^pel Nion. Ter 
älteste Patient, deii der Redner npericrle^ 
ivar!><> 7^ahre alt, nlid lebte noch 7uibre. 
Au6) beim Magenkrebs? ist die ?.!erblichfeik 
unter ll) Prozent, ivenir nicht 'l^u'chbar>'>r-
gane illilerkrankt sind. Tie Operieriril lebten 
oft ohne Nurtfall noch zinanziq ,'^^abre sang 
selbst bei denl gefiirchteteii T'tdarintrrli.' 
ist die Sterblichkeit aus lli bis l'- Protein 
gesuuken. Erfolge lourden anch bei '^lcht'.ig 
s ä l i r i g e i i  e r z i e l t .  T i e  g l e i c h e  g e r i n g e  Z t e r b ^  
lichkeit hat Professor Finirerer bei seinei? 

raditaleii Entferiinngen des Magen > 
festgestellt. Aiich andere, früber gefürchteie 
Overationen siiid niigefälnlich aelvordeii. 

Bei l>t^jlleilsteincii saiik die Zterblichleil 
Uliter 1 Prozent, selbst lvenn iin Aiiiall ove^-
riert inerden inußte. Nicht liöher ist die (^e^ 
falir bei .>iropfopernlioiien. ')i!ir muß lue'-
rect)tzeitig eingegriffeil loerdeii. namentlich 
bei Basedolv. der kritiscner ist. (^aiiz gering 
ist schon die (^efalir der Blinddarniopevati. 
oii. ^^nl anfallfreieii Ztadinin Iialte der 
trageiide iinter sast -'><D ."allen keiiieil ein 
ziqen Mißerfolg liiid selbst iiii '^lin'all nniev 
'i8t) bloß 1 Prezeilt, ii'enn vor d"n, Tiircti 
bruch operiert ivnrde. Aiicti liier war da.' 
(^reisenalter keiii Erschivernis. Tie n^esal^r 
liegt vieliilöhr iui Durchbrach. al>o in der 
.ciinauszögerung. Es ergibt sim. das^ die 
ül'ertriebene Operakionsfitrcht der 7vein.'> 
der l^esnirduug ist. ?chiv!ndet diese ^»rcli'. 
so kanii der Erfolg der Operationen anm 
noch verbessert iverden. 

Das Vech eines Doppel-
gängers 

Bon Bruder und Zchmester als Leiche identifiziert... / Zein 
eigener Leichnanl 

^'lns London ivird berichtet- Toppel-
giiiiger siiid imiiler nii.iilgenehiiic Menschen, 
^chon das Lebeii köniien sie ein'?ni recht 
saiier liiacheii, mnß man doch nleist aiich 
iiech für ihre 5ri»a>idtaten einsteheil. Wie 
gesäl)rlich so ein Toppelgniiger <'iiieiii aber 
iiii Tode erst iverdeii kanii. das liiiis'.te dieser 
Tage eiii gvivisser /aiiies W a l s li ans 
>>liddersfield a»l eigeneii ^'eibe erfahren. 

,uiincs Walsh ivar >>ausierer inin Beruf. 
T.^ das (Geschäft iii >.^udderskield schlecht 

! ging, hatte er sich vor ei?i pliar Wochen 
enlichlofseu, eine Zeit lang dnrck die Ort-
ichafien uiid Dörfer der l^^egcnd .-u fahren, 
ilild kanl nllii vor kurzeui ivieder Heiiii. 
5e>il erster Weg führte ihn in die Torf-
ivlrlschast, loo er auch sollst niit seinen 
Freiliiden und Bekailnte»i zn sit?e,l pflegte, 
c^chon als er hier eintrat, innßte er zii sei-
lier großen Merraschniig erfahreli. das; seni 
Erscheinen iiach der langen Abwesenheit von 
deil Anwesenden gmiz niid gar ilicht srelldig. 

die Mi^glichkeit der Krcbserkrankullg zuzuge- nllfgeilomnieii ivurde, ivie er gehofft l)atte. 
ben, um die Notweiidigkcit des Eingriffes senderll Nlit o'feniichtlicl,elli -chrecten uiid 

Eiltiepeii. Tie Leute starrteli ilin elltgeistert 
all, Ivurden kreidebleich, liild die ineisteil 
sllchten sogar in aller Eile das Weite. ..Ter 

zu begründeii. 
Die Gefährlichkeit der Operation selbst 

lvird gelvi'hnlich iveit überschätzt. Di? Ge-
fahr liegt vielinehr in der Berzögerung. Vie 
le Erkrankilngen ersorderii den sofortigeil 
Eiligriff, ivenii sie ilicht zur .Katastrophe füh 
rell sollell. Ill Oesterl.eich alzer iväre die 

l^leist von Walsh! Ter l^ieist von Waksh!". so 
schrie alles dnrebeiiiaiider, und einer, ein 
Ma'ili. der sich in die äußerste Ecke geflüchtet 
Halle iliid ivie Espeiilanb zitteile — übri^ 

geils eiu Betler des W.ilib rir' in einen? 
f o r t :  „ I - a s  b i i t  ! ^ n  i a  g a r  n i c h f ^  
Tich hal'eii >vir ia achi Taigen an' deui 
Friedhof v0il i^iilllnbeck bvgrabei,!'^ 

Walsh lnnßte natnr!iil> innäsi 'i -
fühl liaben, als iei er in eili ,'!.rrei:Iians e^e^ 
rateii, aber danii ivnrd<' er allinaiilicli d.'sl' 
stnhig. Er I>ol!e nch ali^'^ den o^ni '?lngn 
schlotteriidell xi^ir! v^'i nnd ia'.derle dirieii 
energisch aiif. eildlick) eiilmal niit der 
Sprache lierans^lirüeten. ^il^'ii.und er^.ibl'e 
ilM der illln, lvaS 'ich in der .'lt'nx'iens^eit 
des Walsh ereignet liatie. ?r>it'<'» int Vianal 
bei Leeds ivar eine ^^eiche »insgeiisch^ iver-
deil, die von d<'ni Briider, der Zch'oener ilNt> 
dein Betier des 'ii^.ialili, also voli t^en nact> 
st<^n Angehörigen, a!>> die Leiche des sei! 
ednx^ drei Wl^-ckx'n ablix'seildeil ^''aniierers 
erkannt Niid ideiklin^iert irordeii war. ?ar 
allfhin ii>ar von der Polizei der Tote ^nr 
Beerdignilg freigegebeii Niid nnter der 
teiligung t'on balb .<'>iidder'''ield ',n 
getragen lvordeil. 

Ivar Walsh iiatnrlich alles ktar. ?tt'er 
es ivürde n'ohl viel Mühe kosien, n'i>.der ^^ii 
den Lelu'nden geschrieben ^n iverdeii. Da» 
nrerktc der veriveelyelte Topuelganger sofort, 
fiel es ihnl doch ichon s^l'wer, i>en Wirt da< 
von z» ilberzengen. das; er gar 'leDt loi. 
sondern sehr lebeiidig sei. '5eiiie '^'erniiiinil^i 
f-^-llte sich denn au6) l-eeiit l'ald !'e'la!igeii> 



.Marivorer Zeitung'̂  Nummer Ivb. Mittwoch, t»m 9. Rai 1W4. 
WM 

lebnte es doch der Beamte auf dem Magi« 
!srrat, woGn er isich anischNeßen!» begeben 
Hatto, rundweg ad, ihn wieder auf die Liste 
dcr ^^ck^den z« festen. Hier gäS^ es nur 

Wege, so incinte der Bürokrat, ent-
^edv'r Walih trete den überzeugenden Be 
n^is NN, datz «.'r nicht der Tote sei, oder er 
ernlitlk', iner der als Leiche Geborgene nuli 
wirklich gewesen sei. 

er das machen soll, ist dem Hausierer 
'.'iinlsh I,eutc iit.ich schleierhaft. Das einzige, 
wci..^ er von dcnt Toten vorläufig mit Be-
niinintl)eit N'eis;, ist die Erfahrung, daß ihnl 
^ cier sc> auf cin .<)aar in jeder Beziehung 
gt'g!i6)en hat, das; eine Verwechslung einfach 
inctil ul vermeiden g«il^jen ist, wie ihm sei­
ne '.'lnsii^'höricictt immer wieder l'ersichern. 
.5li ein Doppelgänger kann einen wohl zur 
'^^erznieislung bringen, ivenn er gar als 
Toter noch nbcr den Lebende«« triumphiert. 

Tic Sensation, mit dem eigeneil Doten" 
schein in der Tasche herumspazieren zu kön­
nen, dürste dabei wohl eine sehr unvollkom-
incne Entschädigung füv den übrigen Aerger 
bilden . . . 

5P0«7 
Tmnis wieder voran 

Die zweite Mnde der jugoslawischen Tennisklubmeisterfchast / 
Unsere ReprSfentanten werdm gesucht 

3il' stallen eine !I^hrse!gc eingesteckt, ohne 
li<j- >ii! mtlnen, mein Herr':? 

TounerineNrr. t>auon s,abe gar nichts 
q^inertt, kienl '»terl dälte icti e'? aber gegeben. 

Mittwoch und Donnerstag, den und 
10. gebt die zweite Runde der jugoslawi­
schen Tennisklubmeisterschaft in Lzene. Die 
G e g n e r  s i n d  „ R  a p i d "  u n d  „ M  a r i b o r " ,  
deren Damen und .Herren in zwölf Spielen 
aneinandertreffen. Morgen, Mittwoch, wer­
den nach der bisherigen Bereiiibarung zwei 
Damen-Einzelspiele und beide Herren-Dop« 
pel ausgetragen, sodaß Donnerstag vormit­
tags sünf Herren- und zwei Dameneinzel­
spiele sowie ein Dainendoppel zum Austrag 
gelangen. Auck) Heuer greifen unsere besten 
Repräsentanten in die Kämpfe ein. 

„Rapid" wird sich vor allem auf die Da­

men Krauß, Lirzer uild Scherbaunl sowie 
auf die Herren Hitzel, Leyrer, Holzinger, 
.Halbärth und Dr. Blanke stützen. „Maribor" 
beabsichtigt die Danien Babiö, Ravnil und 
Boglar sowie die Herren Bergant, Gaspa­
rin, Voglar, Poö, Jng. Vernigoj, Mastek 
und MeSiLek heranzuziehen. Es sind dies im 
großen und ganzen die besten Spieler bei­
der Vereine, sodaß die einzelnen Begegnun­
gen sehenswerte Kämpfe verspreck>en, dies 
umso mehr, als sich die Spielstärke der ein­
zelnen Heuer stark verändert zu haben 
scheint. Die Spiele werden Heuer auf den 
„Rapid"-Plätzen ausgetragen. 

: GK. Rapid. Heute, Dienstag, um 20 Uhr 
wichtige Sitzung des Hauptausschusses. 

: „Rapid" nach Eelje. Die „Rapid"-Mann 
schaft trägt nächsten Sountag in Eelje ein 
Gastspiel aus. Den liLegner stellt der SK. 
„Eelse". 

: Ein gröiteres TenniStmnier findet a n 
IS. und 13. d. in VaraZtiin anläßlich der 
Eröffnung der dortigen Tennisplatzanlagc 
statt. Unter den bereits gcnailnten Wett­
bewerbern befinden sich auch einige Herreil 
und Dalnen <ius Maribor. 

: „Hajdut" fiegt auf Malta. „Hajduk" ab­
solvierte sein erstes Gastspiel auf Malta ge. 
gen die Mannsä^ft der dortigen britisclien 
Besatzung. Die Dalmatiner siegten mit ln:?. 

: Oesterreichs Tenmsmeister geschlagen. 
^'"^n der Internationalen Meisterschaft von 
Oesterroicki konnte' Neugebauer i'lbcrraschcn-
derweise Hery Kinzel 6:4, li:3 schlagen. Eiege 
feierten aujzerdenl Matejka und Ludi Graf 
5alm. 

: Villy Ausstm nicht mehr die beste D^ut» 
sche. Das finale im Dameneinzel des Wies-
badner Tennisturniers zwischen Cillt) '^!n-

ßeul und der Wiesbadnerin Marie Luise 
Horn sah Frl. Horn als Siegerin. Das Er­
gebnis war 5:7, 6:3, 6:2 für Frl. Horn. 

: Perry Wlug Cra«ford in der Entschei­
dung der englischen Meisterschaften auf 
Hartplätzen 8:6, ?:!> K:1. Das ?^meneinzel 
gewann Round gegen Scrvven 6:S, 2:6, 8:6. 

: Radfternsahrt quer durch Oesterreich. 
Die erste der sechs Etappen der „Semperit"-
Rundfahrt von Wien nach >lrems fl-t5 i^ilo^-
n i e t e r )  e r b r a c h t e  a l s  S i e g e r  ! > l a r l  H  a  n i  e d l  
(„Slovan"). Von gemeldeten ^ahrcril 
wurden 96 ^oin Heldenplaj) aus auf die 
Reise nack> Kreuts geschickt. 

: Cette — Sieger im Cup de »France 
Sonnlai^ wurde das ^inalspiel um den Cup 
de France zwischeil Cette. und Olvnlpiaue 
aus Marseille ausgetragen. Sieger blieb FC 
Cette, der die Marseiller init :.':1 ll:1) be­
zwang. Der .<tapitän der negreick^'n Mailu-
ichaft ist der Beograder Ivica Bek. 

Nach der Seereise. „Schau, Arthur, wie 
hell ttieine Haare ani Meer geworden sind." 
— Cr: „Und die meinen sind durch die Ho­
telrechnungen weis; geworden." 

Radio 
Mtt»och, S. «ai. 

Ljuhljaaa, 12.1b Uhr Schallplatten. — 18 
iiwmmermufik. — 18.30 Bortrag. — w 
Funkorchester. — 19.30 Literarischer Vor­
trag. — 20 Aus dem Opernhaus. Beo« 
grad, 11 Schallplatten. — 12.0) Radio­
orchester. — 16 Frauenfunk. — 16.30 Kla­
vierkonzert. — 18.30 Französischer Sprach­
kurs. 19 Lieder. — 20 Aus Ljuoliana: 
Oper. — Zagreb, 12.20 .Küchenzettel. — 
12.30 Schallplatten. — 18 Kinderstunde. — 
19.15 Bortrag. — 20 Aus Ljubljana. — 
Wien, 11.30 Etund<; der Frau. 12 Mit­
tagskonzert. — 16.05 Nachmittagskouzert. — 
17.05 Die Schwerhörigkeit uud ihr Problen?. 
— 18.10 Ueber RheuniatismuS. 19.15 
MilitÄrkonzert. — 20.45 .<)l?rspiel. — 21.20 
Max Reger-Konzert. Deutschlandseudcr, 
20.30 Frühlingsabend an der Spree. — 23 
Hörfolge. — Daventry, 20.15 Londons Mu-
sdk-Föstrval. — Warschau, 20.02 Leichte Mu-
itt. — Budapest, 19.30 Guiditta, Operette. 
— Zürich, 19.20 Englischer Sprachkurs. — 
19.50 Konzert. — Miihlacker, 19 Alt-Hei-
delberg. — 19.10 Schiller lebt. — 20.30 
Heiterkeit und Fröhlichkeit. —  ̂ Rorditalien, 
17.55 Schallplatten. — 20.15 Komödie. — 
Prag, 19.15 Bunter Abend. — 21 Suietana 
auf Schallplatten. — Rom, 17.55 Nachrich­
ten. — 20.45 5ionz^rt. — 21.15 Komödie. 
— München, 19 Blasorchoster. — 19.10 
Schiller lebt. — 20.15 Bajazzo. Oper. — 
Leipzig, 21 Abendkonzert. — Bukarest, 20 
»Uaoiermusik. — .20.45 Gesang. — 21.15 
Biolinenlonzert. Straßburg, 20.15 
Presseschau. — 20..?0 .Konzert. Breslau, 
18.10 Heiteres Hörspiel. — 19.40 Schiller 
lebt. — 20.30 ^ouzert. 

b. Funk-Magazin. April 1934. AuS deui 
7^nhall: HochlcisttlngS-Konstruktionen-, Die 
nloderiie Nöhreukatode; .^mzwelleu-Bor--
selber; Universal-Cmpfänger; Reflex-Drei-
rösMnsuiper: Radiotechnische Rundschau: 
Berichte und ein alphabetisch und arithme--
tisch geordneter Wellenplan der Rundfnnk--
sender. Preis der Ciuzelnmnmer 16 Dinar. 
Ueberall erliäMich. Berlag in Wicu, Pesta-
lozziMsse 6. 

reucnt^vZnxer. 
l^zsle). Z2 

„Dein Verlobter!" jagte er nie6innisch. Der ^jorn in sei-
«i,'n Augen n>ar fort, ^'r strich sich über die Stirn. S'ein 
(^'«ciicht sah niiide und verfallen aus. „Dann bitte ich um 
^'Entschuldigung!" 

Cr verbeugte iill) föruiüch, wandte sich uni, ging in das 
däininerige (^rau des WinlernackMittags hinein. 

Stilmin sland da. ^ie wagte nicht, der Mäimergc-
statt nachzuschauen, die dort hinter den entlaubten Zwci-
jien entschwand. 

Nacti der Aufregung toin es wie eine Lähmung über sie. 
Sie duideic, dasj Büdow seiue,^ Arm um sie legte und sai^-
le: darf icli es glauben? War das alles nicht nur 
gesagt, uiu diesen Unverschämten abzuwehren? Aber nein, 
eine ^^nge 3tenzcl sagt solche Dinge nur, wenn sie sie wirk­
lich l>atlen ivill. Schwer hast du es mir gemacht, Inge, alier 
um so glücklicher bin ich nun." 

Er beugte sich über sie. Sie schlos; die Augen, als er sie 
sichte. In ihr war alles leer und tot. 

»-

'.Zi'ilbelni i^öldner ging durch deii dunklen Winternach-
iiiittag. Zeilie Füs^e s6?ritten mechanisch aus. Cr merkte 
nicht, nwhin sie iliil trugeil, daß er iinmer den glei6)en Weg 
auf nnd ab, ab und auf inarschierte. Seiu Geist kreiste niir 
Hill das eine: den "Abschied von Inge. Cr fühlte keiiie Enipö' 
rung mehr, nur unsagbare Trauer. Il>ni war, al^^ iv^ire er 
!i^ eineul ?let^ verstrickt, aus deni es keineil Ausweg gab. 

Was baüe Ieiinv Inge erzählt? Welck)c Tatsachen iriar^'u 
Wahrheit uiid nur durch Ienni) entstellt? Wieder stief; er 
anf diese dniikle Begebenheit zioischen Inges Vater, ^^enilv 
und 'einen Clteril^ Aber nun war es cienug. Zein Lebens­
glück war zerstört. Inge hatte ihn fortgeschickt, ihn de-

schimpst. Aber da.) einzige wollte er noch retten: seinen 
Rns. Sic sollte erlennen, wie bitter unrecht sie ihn, getau 
batte. Jetzt war teine Rücksicht mehr inöglich. Er muffte mit 
doin Bater sprechen. 

Der Gedanke, dasi es nun endlich zur ^tlarl?eit konimen 
luus^te, besreite ihn geradezu. Mit gesaßterein .Herzen wand­
le er sich uin und ging d!.'ui Baterhause entgegen. 

Bater Göldner saß an seinein alten Schreibtische und rech­
nete ab. 

Er konnte sich immer iioch nicht an die inoderne Bu6)-
sührung gewöhnen. Wilhelm hatte ihm ja schon oft angebo­
ten, diese Abrechnungen für ihn zu führen. Und von Herzen 
gern hätte er das seinem Iungeil anvertraut. Er wußte sa, 
Wilhebni hatte ans der landioirtschastlichen Hochschule alle 
diese Diilgc gelernt. Der würde eininal oiii Gut anders be­
wirtschaften können nnd sich iiiit den Schreibereien nicht so 
heruinfchlagen innsien. 

Georg Göldner seufzte: Mochte Gott es geben, daß Wil­
helm wirklich einnial ohiie borgen das väterliche Erbteil 
übernehuieii koniile. Alier danach sab es jetzt nicht aus. 

Seit jener unglückseligen Sache, da er diese furchtbare 
Last uul eines ailderes willen Halle ans si6) nehinen niüssen, 
ivar die solide Basis seiner Wirtschaft sehr erschüttert, ^ein 
Meitsch wus'.te l,oii dieser Last allster seiiier guten Fran. 
Die trug stillschweitiend niil ihiil. sparte, nw sie konnte, ar­
beitete sür drei. 

Aber eiiie solche Echllldsumine ab',nzas)leil, war nicht 
leicht, ^^ivar. jeltt >oar schon eii, tüchtiger Bal.^eu davon her-
liiiter, doch ging es natürlich anf!^osteii des GuteS. Wenn 
inan biilte svaren lönnen, so i»ne liiaii es sich oorgeiioiiimen, 
sähe l)eute alles ailders aus. Nun, man mußte es hiiineh-

ilien, wie es eben war. 
S^ießllch war lnan noch rüstig, »loch viele Jahre des 

Schassens lagen vor einein. Vielleicht wiirden auch einmal 
die 'Seiten ivieder besser. Wenn di«: Steuer liiedriger würden 
und die Preise für l^treide, Vieh und Bodenkrücht nur ein 
bißchen steigen wollten, dann kani vielleicht auch eininal 
ivieder für die Landivirtifchaft eine bessere ,^eit. Bis dahin 
musztc nian die Zähne zusamil,entreißen und froh sein, daß 
sie alle gesuich und in Frieden beieinander waren. Vor ein 
paar Ial>ren hat es anders ausgesehen. 

„Ach, Wilhelm, da bist du ja!" 
Georg Göldner legte schnell ein paar Schriftstücke in dl»,? 

Schreibtisch, als Wilhelm die Tür öffnete. 
„Na, mein Junge, einen ordentlichen Marsch gemacht? 

Hast dir die drillen aus dem Kopfe meliei, laffen? Gefällst 
mir in der letzten Zeit nicht, mein Junge! Irgend ,vai^ ist 
nicht in Ordnung mit dir. Magst du es mir nicht sagen? 
Am Ende hast du Schulden? Kann mir das zivar von dir 
iiicht denken, denn dn bist ia ein Fi»,ailzgenie nnd sparsam 
wie nur irgendeiner. Aber schließlich, mal geht mit eineii» 
jungen Menschen ailch die Beriiunft durch. Und wenn's mal 
so ist, Wilhelm, dann ioeip.t du doch, wo dein Bater zu 
finden ist?" 

„Ja, Bater, das meiß ich!" sagte Wilhelm fest. „Aber 
wegen Schulden brauchst du dich nicht zu sorgeii. ^'"^ch lonline 
nlit dem, was dn mir gibst, reichlich aus. Iin Gegenteil, es 
könnte auch weniger sein, uiid es w-iirde inir für die jetzigen 
Zeiten auch noch tausendsach besser gehen als vieleil an­
deren. Es ist etwas anderes. Bater, ivas ich init dir be-
sprccl>cn inuß!" 

„Und das wäre?" 
„Hast du Zeit für inich, Bati;r? Was imr jetzt zu befpre-

chen halben, innß ohne Störung sein!" 
Georg Göldner lächelte: 
„Na, nun? Das klingt ja so feierlich. Na. dann schließ' 

mal die Türen ab! Else ist gerade auf Bsjuch, die flilzt im­
mer gern mal 'rein. .Hast dich am Ende verlobt, mein Jun­
ge? Willst nnch schonend auf die Schwiegerto6>ter vorbe­
reiten?" 

Aber sein Scherz lvich eineul sorgenrollen Ernst. Wilhelins 
(Besicht sah nicht nach Verlobung oder Freude aus. Eine 
Kerlv stand zlvifchen den Augenbrauen. 

Cr ging zur Tür und drehte schnell deii Schlüssel r.m. 
Dann zog er sich einen Ztuhl zuin Bater herait: 

„Bater, du iniis^l verzeihen, iveun ich das Gespräch ans 
etu^as bringe, ivorüber hier iiil .<ianse eigentlich nicht ae^ 
r^'det werden soll." 

Georg l^)öldner fuhr anf: „Was loilkst du daluit sagen, 
Wilhelin? Du ineinst doch nichl 

„Ialivobl, Vater! Das iileiii' ich, dein Zerwürfnis mit 
'^nte! Sienzel." 
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^«ZcaF QAF^s«»F?c 
AbdNfe tut not! 

Dieser Tage brachten wir die Meinung 
.iahlreichel.' Bürger zum Au'Zi'drucl, die sich 
ülior die unhaltbaren .Zustände vor d»!ni 
'dauptlwhnliof beklagen, die l^sonders auf 
die ^reniden keinen einnelimcnden (^'ndruä 
mochLu tlinnen. Tie Ztadti^emeinde lies^ im 
Pvrjal)r den schi^nerl Platz uor dein Bahn^ 
hrif etwas Herri6)tcn und unterzoq die un­
terhalb der Vi>schunki vc>rbelsührcnc>e Aleksan 
drvna cesta einer gründlichen '^ic.^lllicrunst, 
sodass sick) diese Etraße wirklich norteil-
l>aft ausninlmt. Mit der -lieflulierung allein 
ist icdoch nicht alkes getan, nian mus; auch 
den Zäilltt wegrännlcn, der nti der VösckiiiNt^ 
nc'ch liegt und man musz an6> auf die 'i^er-
jchl?nerung des Stadtbildes b^'dacht jeiu. 

Aber niäit nur in der Alesandrova lesta. 
auch in der anschliefzenden .s^olc'dll'c'rska und 
Kopitarjena nlica liegen Nl^>ch Zchutthanfen, 
offenbar um der 7ulgend einen Tuinmelplati 
für ihre.Kunststücke ini 'Zerreiße:, de^^ -^liuh^ 
merks und des >>osenbodenc> zu bieten. Tiefe 
steine des Anstos^es (im wahrstl!« Tinne 
des Worte'^) sind ohebaldigst zu beseitigen. 
Oder will man vielleicht solange zuwarten, 
l'ici der S6>utt gäuzliä) zu ^-taub zerbröckelt 
und dann rain Wind scirtgeblasLn wird? 
'Tas^ die Straften nie reingefegt werden kän' 
neu, ist klar, da der Wind fortivälnend 
neuen Staub auf die Gehsteige und den 
Fahrdamm trägt. 

Ter Platz vor de.ni Bahnhof wird lwn 
einer grünen He6e gegen die Ztrane zu ab­
gesäumt, sie wird jedoch ni6>t gestutzt und 
geputzt, weol)alb es nicht >vnnd«'rnehinen 
kann, das; sie gänzli6? verwahrlost ist. Auch 
halbtvockene Bäume niid anzutreffen, ab« 
gesehen dauon, das^ sich uin das Ästi.nerl der 
dort wachsenden paar Bäume nieinand 
tünlmert. 

Biel wird für die >!>cbung des ?vremden^ 
Verkehrs Propaganda gemacht, :nan tut 
scdoch nichts oder wenig, nni den ^vremden, 
die nach der Draustadt s^nnmen, da^ P^'r-
ineilen in unserer Mitte so angenekini wie 
möglich zu gestalten. 

Ter erste Eindru^^, den der ^rcuide beim 
Betreten eines Ortes gewinnt, ,st meist auö-

ul. Parktonzert. Bei günstiger Witterung 
findet Donnerstag sFeiertag) zwis6)en ll 
und 12 Ubr ein Parktonzert statt. l5s kou" 
zertiert die „Drava"-Kapelle unter Leitung 
des Kapellmerfters Zielar. 

II Eintägiger Kursus tider Rebenschäd-
tinstSbekämpjung, die Arankheiteil der Wein­
rebe sowie über die Svmmerarbeiten in« 
Weingarten, findet am Samstag, den W. 
M. an der hiesigen Banat>>-Obft- und Wein» 
boufchule statt. Der Unterricht umfaßt Tl,eo-
rie und Praxis und dauert von bis lZ und 
14 bis 18 Ul>r. 

m Das Aedeiterasyl bereits unter Dach. 
Der Bau des ArbeiterasylS in der Gregoröi-
ceva ulica schreitet so rüstig vorwärts, das^ 
das Gebäude Samstag bereits unter Dach 
gebracht und das übliche lAleichenfest gefeiert 
werden konnte. Die Arbeiterschaft erliielt 

als Belohnung einen Taglohn. 

m Der gewerbliche Buchftihrungskurs in 
Maribor wurde gestern durch den Vertre­
ter der bisherigen Geschäftsstelle des Ge-
werbeförderungsinftitutes der.Handels- und 
Gewerbekammer eröffnet. ,^um Kurse ha­
ben sich am ersten Abezide 34 Teilnehmer ge 
m e l d e t .  D e n  K u r s  l e i t e t . H e r r  P r o f .  S t r u -
n a. Die Vorträge finden Dienstag, Don^ 
nerstag und Freitag, jedesinal von 39 bis 
2? Uhr, statt. Zu Beginn dos heutigen Bor» 
träges können noch neue Teilnehmer aufge-
iir>mmen werden. 

m Mehr Entgegenkommen er»iinjcht. 
Bergangenen Sonntag stieg ein .Herr mit 
Gattin in den filr Radvanjc bestimmten 
städtischen Autobus, löste die Karten und 
wart<'te aus di^' Äbfahrt. Als jsM auf seinL 
7vrage der Wagenlenter mitteilte, das; der 
Autobus erst dann abfährt, wenn genügend 
?^-ahrgäste vorhanden ivären, stieg er wieder 
au'?, da er Nl6it warten wollte, vielleicht ei­
ne halbe Stunde oder no<t> niehr. Der Chauf 
s.'i'r wollte jedoch die Karten nicht zurück« 
n<'limen, er gestattete au6i nicht, daß der .^err 
dieselben anderen, inittlernieile eingestiege­
nen Fahrgästen abtrete, mit dem Bedeuten, 

DleiKtao. den s. Mat 
jchlaggebend. wcs.')alb übcrlill auf dm 
Bahnhof und die nächste Umgcoun^ des­
selben die größte Sorgfalt gelcgi wird. 

Wir brauchen nicht ineit zu .ief?en — sch^n 
das kleine, aber schmucke .^ti^dtchen Cclje 
z. B. zeigt UN'^, wie man mit dem „Cin-
sallstor" eines illit dem ^r.'utt'ei'.u'i.kelir 
reäincnden Orten umzug^'hen hat. tFin­
nen davon lernen! 

Doppel«»- Sefchüft-jubiläum 
^^N dl<''ell Tagell feiert die bekannte l?i'.'-

sige Geschäftsfrau )luna v obach l' r ein 
bcachtenowertes Tovvcljut)llünui. Genau vor 
tO ^^ahren gründete ^rau >>obacher gemein-
saul mit ihrein vor zehtt Iahren verstorbe­
nen Gatten in (5elje ein Modewareilgeschaf!, 
das sie nach llijährigent Bestände nach Marl' 
bor verlegte. .Hier bezc>g sie die Lokalitäten 
in do,n imposanten Gesci>öftsliaus ?Ilef,an' 
drova cesta ll, in dein nch das Mode- und 
Hutgeschäft Hobacher noch hente befiildet. 
Tiefer Tage verstreickien nun 2.') 7^ahre, seit­
dem die agile und allseits geschätzte .Hatidels' 
frau in Maribor ihr Geschäft eröffnet lia'. 
Der große Kundenkreis, den sich ^rau Ho-
bacher in dies<'r Spailne ,^e!t ern>orben hat. 
spricht für die. Onalität der schönen Tinge, 
die hier stets in reich!ichsier?lnswahl auflie' 
gen. Für die Tan^e und den >Herrn findet 
man gerade iin '^lodegeschäft .Hobars>er das 
n<>ch Fehlende und wenn inan ein ganz be­
sonders buntes MIcker, etwas ganz Moder­
nes oder einen ausnehmend schicken Damen 
hu^ haben will, dann ist es das Modehans 
Hobacher, daf? das Geeignetste und zugleich 
Preiswerteste führt. ,^nm schönen Toppelju-
biläum unsere herzlichsten Glückwünsck)^! 

« » c 7 0 . 5 U « 0 I .  
Lv»iitiK< ,osart siick«» unti Di» 
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^r,>u!i«^.»v ti-x II. 0?l ,»?> prci S.Ks 

reisen znni Pauschaipreis non Dinar. 
Tie erste ^^ahrt ersolgt am 17. Mai mit den: 
Tamvfer ..'Gilbert Vallin" ali Hamburj^. 
!L^inzell).'i!eu über die Neise, die aiis'.er iil)?-
cago auch alle anderen gros'.en ^täd:e dei 
USA. beriil)rt, sind im Büro „Putnik"' 'er­
hältlich. 

* Am Mittwoch Eröffnung der l)errlichen 
Tachterrcisse iin Hotel „Orel". ^'^un ^alle 
schlechten Wetters liei geschlossener Terroiie 
Borzügliche .^üchensvezialitäten, hervorra­
gender ^ernsaleiiier Wein eigener ,vc'chs,n>g 
'.iud Medizinal-Wein non der ^"»insel Bis. - -
^tonzert! 

b. I?S8peti ns rsslirscu. Von Milan Ba 
ni«". Perlag: ^''^ulioilorensko natladno d d. 
,,Obnona'^, 'jagreb, MaiariNova nl. 2!^. — 
Preis kart. Tin . Ter Berfafiei bietet 
ln seiiiein Aufsas^ eine norziigliche Ueber-
sicht der Pi''litik ^unioil^nniii!?. Tas B'lch ist 
sehr aktuell, dabei klar und feiselnd geschrien 
ben. Dieses Wert, dessen erste '^.'lnslage in 
französischer Sprache erschienen ist. wird je^-
denl Politiker, der sich sj'ir die Evolution 
lluseres Staates interessiert willkommen sein 
und sirt) zugleich eine sachlich dokinneutierte 
Dnrstellinlg des jugoslatnischeis Problenls. 
Tie erste Auflage ist unter deu, Titel „Cru-
cifies au earrefour" bei Pierre Bossnet, Pa­
ris >>, rue Notrc»Da>nc des Chanivs erschie­
nen. 

Tkeater u»» Kunst 
Natlonoltveater ln Marlbor 

N e p e r t i i r e :  
Dienstag, 8. Mai um 20 Uhr: „Ätoro". Ali. 

C. Gastspiel Bila P o d g n r s t a unt, 
Hinko N u t- i ö. Zum letzten Mal. 
inäszigte Opcrnpreise. 

Mittwoch, s». Mai: Geschlossen. 

«ins 
llnloN'Tonkino. Nur nocl) zwei ^age „Der 

Tunnel" nach ^iellermanns wellberülim^eii 
'iioinan. Ab Tollnerstasi „Die Teuselsbrü-
der" nach der komischen Oper „I^ra Tiano-
lo", ini: den amerikanischen Pat Patachi'i,. 
de» Hilinoristen '"liver Harr, ^ 3ian Laii^ 
rel und denl Sänger mit der wunüiervellv^' 
^liiniu^', Tennis ^ing, in den Hauvtrollen. 
Lin heiterer, musikalischer "vilm, in !>e!n 
man innner wieder lacht über die lieideif 
^Vas'.vö^^el lind die guten (5infälle. Tie rei­
zende Mnsis AUtters hiislt die'e lustig'.! 7viu"' 
oper ein 

O 
Mrg'Kino. Ten ^vielvlan iiinsas^t 

iiros^e ^-iluiirerk „Auf; vor dem Tpitgel" 
nach deni bekannten Theitern^ttk non 
dislans ^odor. (5s wicteli sich ein ^tiiet 
bens des grauen '.'llliags oor unier^'n Annen 
ab, das in ^überaus drastischer Winie «la.-
^'ebensbild einer zerriitterten ^^'be ^'igt^ 
folgt der arl^s'^e Greta Gart,o-,vi!ni „Wir du 
mich wünschst." 

Aus Volikane 
po. Neue Lehrträste. -'in der )it)U.5sctnüe 

IN Po^jeane umrde das 7vrl. A. /itnil als 
Lelirerin angestellt, iväbrcnd der schule in 
Stiideniee -Herr Bast zugeteilt nuirde. 

po. Muttertag. Tie traditionelle ^-eier t'.e? 
Muttertages der lnesigen '.!iol!'>?schi!le lockte 
ain Sonnlag, den Mai iahl^eiche 
Hörer, große und kleine, in den geränniilien 
^aal des Holels Hariner. Ani l^rograniin' 
standen nel>st guten Tetlannitionen noch 
Märchem'viel „7^in Reiche der ^Vll'er.ie". T-i> 
^tiiet enthüll viel sonnigen nuid töstli^^D^n 
.Vumor und die Aufführenden^ durchaus-
.'Binder in märchenhaften .Kleidern, die >en 
und ,^lverge in ^virklich vollendeter ,'^^eiie 
darstellten, ernteten für ihre Leistungen '^,el 
ohrlichen und verdienten Beifall. Ter tlerne 
lebhafte Tugo ^.iivko, die l,erztgen 'Xa 
bie, Lvdia Äoblitef, Bezjal n. a. n^. .l^iren 
entzückend in ihrenk Auftreten. Ten grös^ien 
Anteil an diesen Erfolgen haben 7vran '.»^cria 
.^ont5 sowie die Herren ^<?avn inu-^ 
/,i>^iko, die wirklich alles getan haiien, daf! 
die Auffttlirung in Hin'icln Szenerie. >>ieaie 
und Gewänder ans entsvrecliender Hölie 
stand. Biel, sehr tiiel Mibe. Getinid und 
Liebe zur ^ache sind erforderlich, ^-m en?e 
'olche Beramtaltung znit-ande zu bringen. 

c. Bliitenpracht im Ztadtpark. Tas berr-
lisbe Sommerwetter der lenten hat 
auel, in unseren^ Ztadtwrf ein Bsiif'enreich 
aufblühen lassen. Ter schöne -ladtgarten 
lockt zu Epaziergängen und Nmr unter olii-
benden ,'^^veigen. 

Po. Spenden. Anläßlich des Todes des 
Herr,^ Hans Wouk, spendeten die ?^amilie 
Mallitsch für die hiesige ,'Feuerwehr anstatt 
eines Kranzes Tin IM.— und die ^^amilie 
Sima Tin 5,0.—, wofür das Wehrkomman­
do den herzlichsten Tank ausspricht. 

Aus aller Welt 
llnv blft du nlcht wlMg. so 

brauch lch - dle Äwang<lyaet 
Was tut inaii, wenn inan von seinent lie^ 

ben Ehegatten tagaus, tagein geägert ivird. 
^venn er einem auch nicht den kleini'ten 
Wunsch erfiMet! will, sondertt iiinner nur 
zankt und streitet? ruft die ,>ren< 
aniitalt ein nnd läht den nnbequonrc'n Gatten 
einfach abholen. So dachte "-ran Zvekina. 
die l^attin eines T rogerieb ei it.-^ers in Prag. 
Sie hatte schon einmal versucht, ihrenl Mann 
zil einem Iwangsaufenthalt in einein Sa» 
natol^ium zu verhelfen. Zvekina gelang es 
jedoch, zu entfliehen. Bor einigen Tagen 
erschien pU^ich ein gejchlosscnes Auto vor 

>^nt>«kvoII im Ssse»i«n««Ic 
UnUdettlvN!vns<Vikl«omkeit 

die Karten seien unübertragbar. Auf diese 
Weise Hatto der .Herr eine Ausgabe von 1t) 
Diimr. ohne den Wagen benützt zu haben. 
Sicherlich würde die Autobusunternehmung 
tlicht zu kurz kommen, wenn die gelöste Kart? 
auf iierselben Fahrt einem später eintreten­
den ?fahrgast eingel?ändigt werden würde. 

m Die Filiale Maribor der Landwirt» 
schaftsgesellschaft hält Sonntag, den 1.^. d. 
NN, 1«> Uhr in der hiesigen Min- und Obst--
bansäiule ihre heurige 7vahreshauptversantin 
lung ab. Die Mitglieder werden aufgefor­
dert, in möglichst großer ''Zahl zu erscheinen. 

n,. Aus dem Miinnergefangverein. Diens­
tag, den d. Herrenprobe, anschließend B-' 
schlußfasiung üler den Maiausflug. 

nt Das letzte Zimmerfchießen. Ter Slo. 
wenifche Iagdverein beschließt uwrgen, Mitt 
woch, seine Schießabende mit dem traditio-
nellell Preisschießen, für das auch Heuer ei 
ne schöne Anzahl von Preisen ausgefetzt wur 
de. Meidlnänner sowie alle iibrigen freunde 
des Schießsports sind herzlichst eingeladen. 

Nl. Offelie Stelle. Bei der Gemeinde Ivanj 
kovci ist die Stelle eines Beamtenanwärters 
zu besetzen. In Betracht kommen Absolven-
ten einer Mittelschule mit Reifeprüfung od.'r 
einer Landwirtscha-ts-Mittelschule mit Di­
plomprüfung oder einer .^mndelsakadeuiie 
oder zumindest einer Handelsschule tnit Rei­
feprüfung. Die Gesuche sind bis 15. d. ein­
zureichen. 

m. Wetterbeikilht vom 8. Mai, K Uhr: 
^Feuchtigkeitsmesser ?>, Barometerstand 
7.V>, Temperatur ''4-' M, Windrichtung WO, 
Bewölkung teilweise, Niederfchlag t). 

IN. Gesellschaftsreisen zur Weltausftelluitq 
in Chicago. Uniserem reiseniden Publiku^i 
bietet sich eine günstige Gelegenheit, sich mit 
bescheidenen Mitteln die imposante Weltaus­
stellung in Chicago anzusehen, die aits allt'ie-
meinen Wunsch auf das Jahr IVt verlän­
gert worben ist. Tie Reisegesellschaft ..Put-
nik" organisiert unter Mitwirkung der Ham-
burg-Amerika-Linie mehrere Gesellsrj^ftS-

Au« »wi 
p. Auf den letzten Biehmartt wurden 

Ochsen und Stiere, ^lühe und Kälber 
sowie Pferde aufgetriebeu. Stiere und 
Ochsen wurden zu .>..^0—4, Si^ühe 1.5)<^—:^.50 
und.Kälber zu .'i—« Dinar pro .^tilo Lebend­
gewicht und Pferde zu Dinar 
pro Stück gehandelt 

P Verlegung einige» vtendarmerieposten. 
Wie nmn hört, sollen die Gendaru^eriepo-
sicn in Zavri^, Podlehnik und Leskovee nach 
anderen Orten verlegt werden. Tollte diese 
Absicht tatsächlich durck,geführt iverden, dann 
wären die vielen Weingüter den Diebsban-
deis völlig ausgeliefert. Seitens der Wein-
gutsbcsiher wurden, tvie es heißt, an zustän 
diger Stelle bereits Schritte nnternommen, 
unl die Behörden zum Fallenlassen dieses 
Planes zu bewegen. Jedenfalls märe es sehr 
zu einpsehlen, mit der Postenverleguug noch 
abzuwarten, da gegentvärtig die ^rage der 
Errichtung neuer Telephonäinter am fla­
chen Lande erwogen wird. Sind gute Fern­
sprechverbindungen da. dann läßt sich eine 
Neuverteilung der Gendarmerieposten bes­
ser und zweckentsprechender durchführen. 

p. Ein Bulienstiick. Während ein gewisser 
Otto Kristl aus Koraöica uitd sein ,'?lreund 
Anton Petek aus Belika Nedclja in Gori«. 
niea sich im Gasthaus aushielten und ihre 
Fahrräder vor demselben stehen ließen, wur 
den ihnen die Gltmmimäntel uitd Luftschläu 

zerschnitten. Der Schaden beträgt ge-
gell 4lX) Dinar. 

Bei «ppetitlofigkeit, s»u«m Aufstoßen, schlsch. 
>e« Z^gen, träger Äerdauung. Darmve^top. 
k^. AitkeblSht^it. Stoffwechselstönmgm, Nes. 
ie^Sschlay. Hautsucken befreit daS natürliche 
»«VlMZ'Josef".Bittmvasser den j^Vrpe? von den 
«n^lnnmelten FSulni^ftev. die Alt» 
Mister der Hellmittellehre haben erkannt, daS 

«kranz'Aofes.Wasser als ein durchaus zu« 
verMigeS DarmreiirilsuktgSmittel bewährt. 

Das „Franz-Josef" . Vitterwasier ist in 
Apotheken, Drogerien und Spezereihandlun-
gen erhältlich. 
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der Drogerie, Pvei starke Äcänner betraten 
den Laden, stürztien sich auf den ahnungs-

Inhaber und zogen ihni eine Zivangs-
jacke an. Der Ueberfall«» fetzte sich ver­
zweifelt zur Wehr imd schrie um Hilfe. In 
wenigen Mnuten hatte sich auf der Straße 
eine große Vkenschenmenye angesammelt, 
und als inan den angk^^lichen Irren ab-
tran^ortieren wollte, ivar auch die Polizei 
zur Z teste. Man brachte ,^ekina also noch 
einmal iil den Laden zuriick und stellte ein 
kurzes Perhör an. Und nun kam es heraus, 

es sich garnicht um einen Irrsinnigen 
Handeitc, sondern Frau Zvckina — ivie 
sie schluchzend Mgaö — ihren Mann nur 
los ^Verden wollte. Sie behauptete, die 
Irrenanstalt angerufen zu haben, weil sie 
hoffte, daß n?an ihrem Manne dort das 
Trinken abgewi^hnen wiirde. ?lus den Aus­
sagen der Nachbarn ging aber hervor, daß 
der Mann keitl getvohicheitsmÄßiger Trinker 
war. sondern nur ab unid zu mal einen 
guten Tropfen liebe. Die öffentliche Mei. 
nung staick durchaus gegen die Frau deS 
Drogisten, inan wollte sogar tätlich gegen üe 
vorgehen. ,^Ä>enfalls zogen die Anye?stellten 
der ^rrenastalt unverrichteter Dinge wieder 
ab, eine Polizeiiwache blieb »lber si'ir alle 
^älle .iurüct, um einen Nebersall des Publi­
kums aus Drogerie zu verhindern. 

«vnlgln von Stiamlfton 
Die englische Oeffentlichkeit nimmt leb-

^ften Anteil an ^m märchenhaften Ge­
schick einer jungen Londonerin, die soeben 
zur Königin eines orientalischen Reiches ge-
ivählt worden ist. «st ^rau l^hazia Thel-
drake, die si^attin es bekannten niohamme-
dnniichen Missionärs Dr. Mialid sheldrake. 
Der Missionar hat sein ganzes Leben dem 
Dienist an der Lehre MoiiamnladS go.nidmet, 
er hat die qanzc Belt bereist und besonders 
inl Fernen Osten ungezählte Anhänger des 
7v!laln goiporbt'n. Die Vewohin:r der chine­
sischen Pro'vinz Sinkimig liaben Dr. Shel-
dvake den ^lönigsthron angetragen, und er 
hat das oerantwortuilgsvolle Herrscheramt 
anqenonnnen, um seiner Idee noch besser 
dienen zu können. Di^'ch er spricht nie vo-n 
„^inkianli", er hat dieses L-and :m >^ernsn 
Osten unijietanft in „Islamistan", um den 
'^ieg des MohanunodtiniSnius zuni Ausdruck 
zu bringen. Die zierliche, braunhaarige 
,^rau Gf)azia ist plötzlich eine Kimigin ge­
worden, aber es dürfte kaum eine ^rau ge­
ben, die 'sie um diese neue Wiirde beneidet. 
Das Land, über das sie kiinftig herrschen 
soll, c^hört einer fremden Mlt an. sie wird 
die einzige iveiße ^rau unter lä Millionen 
Chinesen sein, deren '3praci>e und Zitte sie 
nnr notdürftig versteht. Aber sie bleibt an 
der 3eite ihres (^tten im Dienste der Re­
ligion, und obivohl sie wilde Gerüchte von 
'-s^anditenhurden, die den frieden Tinkiangs 
stören, uild viele Warnungen vor deni 
fremden Lande Hörle, hat sie keine Furcht. 
„Wir haben ja dort alle denselben Maul'^m!" 
Daraus vertraut sie. Auch ihre beiden Kin­
der nnt dem seltsain klingenden orientali­
schen ')l'alnen Neshid und Kental wird sie 
nach „^slanriitai?" mitnehmen. Die nnltige 
Missionsfran wird vielleicht im Fernen 
Osten ein Märchen au>!^ Tausend und eine 
Mcht erleben, bestimntt aber auch '.in Leben 
voller (Gefahren nitd linablässiger Kämpfe 
führen müssen. 

Seitere Gcke 
...Haben Sie eine sitzende Beschäftigung?" 

'jawohl, .Herr Doktor." „Das habe ich Jh. 
nen t,l«lch angesehen. Welchen Beruf nbei» 
2ie aus?" „^6?n bin ^okai." („Town and 
(!!c,untrv.") 

„Wie siehst du denn aus?" „Unvorsi6)tlges 
Automobilfahren." „Wer du hast do6? gar 
keinen .''iraftwagen." „Ich niÄ)t — aber der 
andere." f„Zckioveizer Magazin.") 

lese in der Zeitung, l^ninn), daß die 
>^leider ietu länger getragen iverden." „Was 
soll diese Anspielung? Mein letztes Neid tra­
ge ich schon drei Jahre — ist daS nicht lang 
genng?" s„,^eitgll)cke", Lnzern). 

„Herr Chef", rust der neue Praktikani 
..ich glaube, Sie lverden von der Frau Ve 
mahlin ans Telephon gen)itns6)t." „Was 
heißt das, Sie glauben — meine Angestellten 
ha^n zu wissen! Also, werde ich verlang! 
oder nicht?" „Entschuldigen Sie, i^^err Thef, 
aber die Danle hat qesagt: „Bist dn es. dn 
Idiot?." („Le Rive.") 

c. Zr«>«ng. >5onntag fand in PetroviZe 
bei iLelje die Trauung des Magistratsbeam­
ten Herrn Adolf Presinger mit der 
Beamtin Fräulein Anna 2 emlja statt. 
Dem neuvermählten Paare aus unserer 
Stadt recht herzlichen Glückwutisch! 

c. Hihe A»szeichm«iG. Herr Mag. Pharm. 
Andreas Posavec, Apotheker in Celje, ist mi: 
Erlaß Seiner Majestät des Königs vom 
April d. I. zun, königl. Hof-Apothe?er er­
nannt wor^n. 

e. Aenderungen im Vanaldienft. Der 
Beanttenanwärter Herr Ivan Ilc ist vom 
öffentlichen Krankenhaus in Ptuj an daS öf­
fentliche .lkranfenhans nach Celje und der Va 
nalbeamte .Herr Josef StraSek von Celje an 
das öffentliche Krankenhaus nach Ptuj ver­
setzt worden. 

c. Der EPD feiert. Der slolvenische Gesang 
verein in Celje (Celfsko Pevsko drustvo) be­
geht in der Ieit vom w. bis 18. Mai die 
^ier seines vierzigjährigen Bestalldes. Den 
Ehrenschutz fiir diese Feier hat die Stadtge­
meinde Celje i'lbernommen. Den Auftakt zu 
den Feierlichkeiten bildet eine Ehrung der 
verstorbenen Bereinsmitglieder am Unige-
bungsfriedhof, wo am Christi Himmelfahrts­
tag ein Trauersingen, verbunden mit einer 
Kranzniederlegung, stattfinden wird. An^ 
Freitagabend bringt der Verein der Stadige­
meinde vor dem Rathaus und seiner Patin 
Frau Adele Deöko vor der Villa „Livada" 
in Gaberje ein >Ztandchen. Zur selben Zeit 
wird in der Ruiue am Schloßberg ein Feuer 
^verk albgebrannt werden. Am Sonnabend 
um SV Uhr konlmt es iin Großen Saal dcS 
Hotels „Union" zum Höhepunkt der Gesamt­
veranstaltung. Dort findet« nämlich das 
HauptkoiM'rt des Bereines, der iiber neunzig 
ausilbende Mitglieder zählt, statt. Ueber 
zwanzig gemischte a capella-Chöre der ver­
schiedensten jugoslawischen Tonmeister sollen 
zum Vortrag komn,en. Am Soniltag vormit­
tag findet am Geburtsliause der beiden Ton 
dichter Brüder Jpavie in Zt. Jurij ob j. Z. 
die Enchüllung einer Gedeilktafel statt, an 
der die ganze Ipavic-Genieinde teilnchmen 
wird. Im Anschluß daran wird um 11 Uhr 
30 im Narodni don, in Celje eine Feistver-
sammlung abgehalten. Uin IlZ Ul)r beginnt 
im Hotel „Union" das große Konzert aller 
Gesangvereine der Ipavicgemeinde, den^ 
Narodni dom ein Gesellschaftsabend zu Eh­
ren der Gäste folgt. Alle Teilnehmer an die­
sen Feierlichkeiten haben auf llnseren Staats 
bahnen in den Tagen vom 8. bis zum 17. 
Mai eine ^/«iige Fahrtermäßigung. 

e. Die Wettermeldungen von der Kocbek-
Hütte aus der KoroSica waren in den letzten 
Tagen i'rberauS giinstig. Es herrschen die be­
sten Schneeverhältnisse bei durchwegs klaren 
Sonnentagen. Für Pfingsten zeigen sich also 
die besten Aussichteti. Das Kocbek-Heinl selbst 
ist sehr gut bewirts6?aftet und bietet eine vor 
ziigliche Unterknnst. 

e. Alorianifeier. Sankt Florian, der iin 
Jahre 3l>1 lvegen seines standhaften Bekennt 
nisses inlweit Lorch in der Enns ertränkt 
und da beigesetzt worden sein soll, wo jetzt 
das Augustiner-Chorherrenstift St. Florian 
steht, wird l»esonders bei Feuergefahr ange­
rufen und ist der Schutzpatron aller Feuer­
wehren. Sein Tag ist der 4. Mai. Drum tra­
fen si6> aul letzten Sonntag die Feuerwehren 
von Celje, Babno, Gaberje, Levec, Lopata, 
Uofiia vaS, Teharje und Trnovlje vor dem 
Feuerwehrheim in Gaberje, von wo sie nm 
7 Uhr 30 unter den Klängen der Eisenbah-
nerkapelle zur Gedenkmesse in die Pfarrkirche 
inarschierten. Nach d<'r Messe zogen die Feu-
erwehrlente in das GastlMNs „Jngoslovan" 
ltach Gaberje zurück, wo eine Versammlung 
abgehalten und die neuen Regeln i'iber den 
Fenerwebi-dienst verlesen wurden. 

c. Lehrgang für Schaufenfter-Deioeation. 
Wir haben darüber und iiber die große Be­
deutung und Wichtigkeit eines solchen Lehr­
ganges bereits berichtet. Der genannte Lehr­
gang beginnt am heutigen Dienstag, 3. Mai, 
NM ?0 lUir im großen Saal des hiesigen Ge 
tverbeheinies und wird Awölf Abende lDiens 
tag und Freitag) in Anspruch nehtnen. Der 
"^ernbeitrag betragt sür den Abend, der drei 
volle Unterrichtsstuilden umfaßt, 1k Dinar. 
I)!e Beteiligung ist s^hr stark. Als Lehrer 
nnd Vortragende wirken die Herren Rein-
hold Blechinger (Firma D. Rakusch), I. Der 
^ek (Firma Weren), F. Olip (Firma Ttcr-
meeki) und Sl. Viiiner l Firma .^)ladin!. Die 
Teilnehmer haben folgende Aevkzeuge mit-

> a«» Eelje 
zubringen: Lineal ^ cm lang, Dreiec!, Blel-
stiftGir'^, R«d»ergnmm!, einen Karton mit 
12 farbigen Tasolkreiden. Hammer, Schere, 
Messer und Gummipinsel. 

c. HUße tut den schwergeprüften Bergleu­
ten von Kakans, den vielen Witwen und Wai 
sen dringend not. Nnd man freut sich, zu hö­
ren, daß auch die Cinkarna d. d. in l^elje 
durch den Banus des Drinavanats Hc'rrn 
Velje PopoviS, den armen Bergleuten von 
Kakanj eine 'Spende von 10.000 Dinar über­
reichen ließ. 

c. Die Frtthlingslietzertafel des deutscs>en 
Männergesangvereines in Celje, na<li der 
bereits eine starke Nachfrage herrscht, findet 
Svnnabend, den A,. Mai im Kinc>saal des 
Hotels Skoberne statt. 

c. Vei der Tombola des hiesigen Zokolver-
eines, die am Sonntag nachmittag am Dek^' 
kov trg stattfand u»td eine sehr zahlreiche Ve 
teiligung aufwies, haben folgende Teilneh­
mer die Hauptgewinste eingeheinlst: Juliane 
Repolosko, Kö<liin aus Gaberje, 2000 Dinar; 
Josef Hernlann, Gymnasiast aus ötore bei 
Celje, 1000 Dinar; Jernej Breznik, Bauern-
whn aus Zmartno im Rosental, Dinar; 
Antonie Polanc, Bedienerin aus Gaberje, 
500 Dittar und Vlado Kresnik, Gti-mnasiast 
aus Celfe, eine Wanduhr. 

c. Drmker gegen Getzer. Wie berichtet, sand 
am Sonntag vormittag auf der Sportplatz­
anlage am Glacis ein Fußballspiel zwisck^en 
den hiesigen Schriftsetzern und den Buchdruk» 
kern statt, das mit 3:0 (2:0) für die Schrift­
setzer-Elf endete. Die Spieltaktik, die sich die 
Schriftsetzer im voraus zurechtlegten und die 
wir bereits ini Sonntagblatt unsern Lesern 
bekanntgaben, hat sich also mebr als gut be­
währt. Den Buchdruckern blieb es vorsagt, 
auch nur ein einziges Mal den Vall In's 
schriftsetzerische Tor zu „drucken". Dem Spie­
le, das zum ersteninal in Celie diese lviden 
BerufsMeige im Fußballkampfe zeichte nnd 
dessen Neinertrag zur Betreuung der Er­
werbslosen unserer Stadt bestinnnt ist, niohn 
ten etwa 150 Zuschauer vei. Im Interesse 
des sozialen Zweckes dieser Veranstaltung 
wäre es wünsck^nSwert gewesen, wenn eine 
weit größere Zuseherzahl sich ani Sportplätze 
eingefunden hätte. 

e. Die EommertAder. (Männer- u. Frauen 
srerbad) an der Sann iverdeil eröffnet, so­
bald die Bau- nnd andere Vorber'.:itungsar-
beiten beendet «sind. Hoffentlich dauert es 
nicht mehr lange, damit die Stadtbevölke­
rung endlich Gelegenheit hat, bei der luar-
men Witterung innerhalb Celses !ttl Freien 
baden zu können. 

e. TopolSöica feiert. Konlmenden Sonntag 
den 13. d. findet im Aurort Topol-i^a bei 
SoStani die feierliche Eröffnung der „Mla-
dita", einer neuen ^brankenabteilung der 
Kurhau-anlage statt. Zu dieser Feierlichkeit 
hat bereits eine Reihe von Persönlichkl^iten, 
die im öffentlichen Leben stehen, ihr Er­
scheinen zngesagt. 

c. In der Eisenbahn verblutet. Der L7 
Ias>re alte stellenlose Fabriksarbeiter Miha 
.^^riber'^ek aus Topolöica, zuletzt wohnhaft 
beiln Straßenarbeiter Franz Ribar in Stor­
no bei ömartno an der Pak, hat sich am 
Sonntagabend in selbstmörderisc^r Msicht 
die Arttiarterie des linken Unterarmes an 
mehreren Stellen durchlschnitten. Als ihn ei­
nige Leute fanden und verbinden wollten, 
lief er davon und konnte erst mehrere Stun­
den später wieder aufgefunden werden. Am 
Montag früh sollte ihn der Gemeindedieuer 
von Kntartno in das Krankenhaus nach 
Celje bringen. Zu spät. Der Lebensmüde ist 
bereits in, Eisenbahnwagen auf der Strecke 
zwischen PetrovLe und Celje knapp vor sie­
ben Uhr verblutet. Der Stadtphysikus von 
Celje Herr Dr. Nebernik ließ den Lcichnaul 
in die Totenhalle des KrankenhauSfriedhofes 
bringen. Hriber-liek soll die Tat aus unglück' 
licher Liebe begangen haben. 

t. Arbeitsmarkt. In der Zeit vonl 51. bis 
znm 30. April haben sich bei der Expo-silur 
der öffentlichen Arbeit'?börse in Celje 57 Ar­
beitslose (40 Männer und 17 Frauen) neu 
angemeldet. Vorhanden Ovaren 30 Arbeits­
angebote, 16 fiir Männer und 14 fiir Frauen 
Vermittelt wurden 15 Stellen, 5 für Män­
ner nnd 10 fiir Frauen. Verreist silid 18 
(11 Männer und 7 Franen). Angefallen sind 
1Z3 Männer. Während am ?0. April 
Arbeitslose Männer und 17 Fronen) 
etng«tn7gen waren, sind es am 30. Apr^l nur 

mehr (.'>37 Mmuier liuo l7 ,>rauen! ge­
wesen. Die Arbeitslosenzifser ist also uiu '.'»0 
zurückgegailgen. — Arbeit bckonnneli: je ein 
Schileider. Tischler, Sattler, Znckeröäcter, 
.<'>attsnleistcr und iiinecht, i ̂ eldarbeUeriu--
nen, ie. eine Mhorin, .^^otelküchin, !^^vchin zlir 
Gendarmerie, .^lotelunterkiichin nnd Magd, 
serner ein .Hotelstnbenmädchen nnlk« eu' 
Tienstnläd^icn nach Bitolj. 

t. Fremdenverkehr. Im Monat April be­
suchten unsere Stadt W1 Fremde -legen 971 
im Monat März nnd 7<i<i in« vvrjähriqen 
April. Unter den Fremden waren 775 Iu-« 
goslmrien und 210 Ansländer. Die Auslän« 
der setzten sich znsaminen ans 108 O?st>^rrei-
chern, 49 TsÄn'choslmvalcn. ^'1 Reichsdeut­
schen, 18 Italienern, 10 Ungarn, 4 Rnk'en, 
3 Franzosen, 2 Tiirken nnd 1 Polen. Dem 
Bernfe nach waren es 4:.^0 slanrlente '.-der 
Reisende, 157 Gewerbetreibende, 1.'?^ Be­
amte, .34 Ingenieure, 33 Studenten, 12 
dustrielle, 10 Aerzte, 10 RechtsanM'ilte, 1.V 
Lehrer, 8 Journalisten, 3 Professoren und 
1 Apotheker. 145 Fremde waren vbne Be-' 
ruf. 

c. Wem gehiirt der Hut? In der .Kanzlei 
der „Zvezna tiskarna" in Celje wurde an« 
30. April ein grauer .Herrenhut liegen gelaf-i 
sen. ^r Eigentümer des .s^utes möge sich in 
der genannten Kanzlei melden. 

c. Verkehrsunfall. Anr Sonntag kiat in 
Pristava bei Kniarje ein Radfahrer die 33-
jährige Amalie Mlinari? aus Sodna vas bei 
Pristava angefahren und umgestoßen. Die 
Verungliickte zog sich niehrere Verletzungen 
zu und mußte in das hiesige Krankenhans 
gebracht werden. — Radfahrer nnd Kraftrad 
sahrer, die ihr die meisten Unfälle verursacht, 
fahrt vorsichtig und haltet die Verkehrsvor-
schristen ein, die im Interesse der Volksge--
ineinschaft erlassen wurden! 

Sefunbdeitspfleae 
d. Scharlach ist eine hanptsächlick) bei .^lin­

dern vorkommende ^'Infektionskrankheit. Im 
sauglin^salter und bei Erwachsenen tritt 
Scharlach selten ans. Der Er^-eger des Schar 
lachs ist bis setzt utibekannt. Die Uebertra-
gnng geschieht entiveder von Mensch zu 
Mensck) direkt oder durch dritte Personen 
und Gegenstände. Der Erreger des Schar­
lachs ist sehr widerstatldsfähig. Die Zeit von 
der Infektion bis zum Ausbruch der Krank­
heit beträgt 21 Stunden bis secl)s Tage. Die 
Ansaitgserscheinungen sind .Hals- und .Kopf­
schmerzen. später entsteht der Ausschlag 
.Hals sieht man die Gaumenbögen und Man 
deln geschnwllen, und auf lelUeren iveiße, 
Punktförnrige Flecke. Die Znnge ist himbeer-
rot, das Gesicht ist gerötet, mit Ausnahnie 
der Nase nnd der Ober- und Unterlippe. Zn 
beginn der Erkrairknng besteht hohes Fie­
ber, die Mnder fühlen sich abgescl'lagen. Der 
eigentliche Ausscs^lag beginnt auf der Brnst 
und ant Rücken. Von der dritten Woche an 
beginnt die Schtippnng, die oft bis zur sech­
sten Wa<l>e dauert. Auch in dieser Zeit sind 
die Ä ranken noch ansteckung^^säliig. D'e mei­
sten Scharlach'älle »erlaufeu ohne Beson­
derheiten. Doch hat tuan die Beobachtung 
gemacht, daß Scharlacherkrankungen sür Er-
nxlchsene tingleich gesährlickier sind als siir 
Binder. Inl Verlaufe des Scharlachs kommt 
es oft zn Mittelohrentzündungen, zu 
lenk- und Drüsenschwellungen. Die gefürch-
tetste .Krankheit während des Scharlachs ist 
die Nierenentzündung. Deshalb ntuß wäl)-
reiid des Scharlachs der .'('iarn regelmäßig 
nnlersucht werden. Es gibt nianchinal so 
leichte Fälle von Scharlach, daß man sie erst 
an der Schuppung oder au der Nierenent­
zündung erkennt. Die .'^ailptjorge beim 
Scharlach ist die Isolierung des tranken, 
datnit er seine Umgebung nicht ansteckt. Wo 
dies zn .Hause niclit möglich ist, muß der 
Kranke ins Spitcil gebracht iverden. Gegen 
das hohe Fieber gibt man kalte Wickel. Grö­
ßere Kinder und Erwachsene läßt man gur­
geln. Zur Zeit der Schuppuug werden war-
uie Bäder gebraucht und die Hant niird nach 
her eingek'ttet^ Der .kranke nlnß iven'l.stens 
vier Wochen das Bett Hütten, in der ersten 
.Mlste ist nur flüssige Diät gestattet. D'e 
jetzigen Heilmaßnahnien zielen dahin, durch 
ein Scharlacki-serum die .Krankheit günstig zn 
beeinflussen oder ihr sogar vorznbeugen. Es 
schieht durch S<harlachnntjl'orininsektiouen. 
sobald der Erkratlkte ans der Wohtinng 
uieggcbracht oder genesen ist, ntuß der Raum 
gviwdlich desinfiziert werlden. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Äntemattonale Holzkonftrenz 
ln Beograb 

Mchst der Landtwirtschaft ist t»ie Holz« 
.u^ustrie in Jugoslawien am stärksten von 
der Krise betroffen worden. Der Erpcirt« 
nerlust an Bauhol^; beträqt aslein in den 
»«.'lgangenen vier Jahren fast drei Milliar-
dc'u Dinar. Dieser Perlust ist nur durch die 
v<:rringerte Ausfuhr endstanden, die Ver­
minderung de.? lieimischen Bedarfes l''t hier 
nicht gerechnet. Da die Krise die gesamte 
europälschc Holzindustrie erfaßt hat, ist nian 
schon vor .Pvci Jahren au' den Gedanken ge­
kommen, zur Besserung der Lage gemein­
same Schritte zu unternehmen. Auf diese 
Weise kam es ini J'Shre IW? zu einer K 'n-
serenz der Holzindustrien Jugosla'^iien.^, 
^»iumäniens, Österreichs, Polens und tier 
Dscheäioslowatei in Wien. Bei 'Nejer (Ge­
legenheit wurde ein ständiger Ausschuß ein­
gesetzt, der die Zusanimenarbeit znieck'^ Li^-
sung der.<'»olMsa!;krise zu übernehmen und 
zu organilsieren hatte. 

Die ersten Erfolge dieser ^^usammenu».' 
beit waren auch bald sichtbar. Cin Abkom­
men zwischen Ruttmnien, Österr?'^) und der 
T s c h e c h o s l o w a k e i  r e g e l t  d e n  u n g n r i s c h e n  

o l z nl a r k t. Jugoslawien ke-nnie an 
diesem Arrangement nicht teilnehmen. Es 
wäre vorher eine Organisation nc'tiwcndig 
gewesen, deren Aufbau mehr gekostet hätte, 
al«^ das.^olz, welches auf Grund dieser Per­
teilung absetzbar gewesen wäre, eingebracht 
s)ätte. Weitere Aersuckie besaf;ten sich nach­
h e r  i n i t  d e m  . ? V l z e r p o r t  n a c h  I t a l i e n ,  
dessen Muptlieferanten Jugoslawieil, ')^u-
mänien, Ruftland und Österreich sind. 

Die Verhandlungen über dieses Absatzgebiet 
l?ogannen im Jahre IM in .Zagreb und 
wurden im Februar d. I. in T r i e st 
sortgesetzt. Mangels einer entspreäicnden 
Organisatlion tonnte Jugoslmvien au6> dies­
mal nicht teilnehmeik. Diese Umstände haben 
dazu geführt, daß letzt eine Verordnung auf 
(^rund des Finanzgesetzes erlassen wird, 
loelche di<» Regulierung ulld Kontrolle des 
.Holzexportes en!<sprechend den Wünschel? un­
serer .Mzindustrie vorsieht. 

Nach der Erhöhung des italienischen Holz-
zolles s)at sich die Lage jedo6> grundlegend 
verändert, umsoinehr da Österreich von die­
sem Zolle ein Präferenzial von 15"/- erhält. 
Es wurde nun der Vorschlag gemacht, eine 
Konferenz einzuberusvn, init der Aufgabe, 
einie Lösung der augenblicklichen Lage zu 
finden. 

Diese .Konferenz i>ercinigte am tt. Mai die 
Vertreter der wichtigsten .'»Holzindustrie» 
Österreichs, Rumäniens und Jugoslawiens 
sowie die italienischen Vertreter russischer 
Interessen in Beo^rad. Die Konierenz 
wird mehrere Tage dauern. 

Jnt Zusanimenhange dainit sind die In­
formationen eines .^ic>lzfa6)nianWi^ interes­
sant, der erklärte: „keine Statistik unserer 
Wirtschaft stellt eine so zitternde Linie dar, 
wie das Grafikon unseres Holzexportes. 
Wohl war die Ausfuhr von Bauholz nie-
nials stabilisiert, aber den Tiefstand wie iin 
Jahre ?932 hat sie doch noch nie erreicht. 
Im Jahre 1954 trug uns das .Holz weit 
über l.6 Milliarden Dinar ein, l9SK betrug 
die Ausfuhr nur 800 Millionen, unl lSS9 
auf über 1.4 Milliarden zu klettern, worauf 
der Export im nächsten Jahre auf nicht ganz 
100 Millionen sank. Seither zeigt sich ein 
leichtes Ansteigen in der Statistik. 

So betrug der Monatserport ini Jänner 
1931 über 81 Millionen, im Jänner deS 
folgenden Jahres 10, im Jänner 193.8 nur 
30 und inl Jänner dieses Jahres 63 Mil-
lioiren. Im gleichen Verhältnis schivanken 
auch im übrigen MonatSdaten. Objektiv ge­
sehen, belief sich die Mindesteinnahme im 
Jahre IV3l (Dezeinberj auf 48, die .<^i^st-
einnahme auf 89 Millionen. Im Jahre 
1932 betrug die Mindesteinnahme 35, die 
.'ööchsteinnahme 49 Millionen, iin Vor­
jahre die Mindesteinnahme bereits 30 und 
die Hlzchisteinnatiuie til', Millionen. Im lau­
fenden Jahre liegen die Daten für die Mo­
nate Jänner und Februar vor, die fi? bzw. 
bv Millionen betragen. Diese Ziffern zei- ^ 

geil also, dast hier tatsächlich eine leichte 
Besserung zu beobachten ist. 

Damit ist uns aber nicht qedicnt. Ve,'-
schi-edene Erscheinungen auf den wichtigsten 
Absahplätzen bedrohen die leichte B^'ssernng, 
welche sich setzt zeigt, ^^uden, ist die Or>i<7' 
nisation unserer Ausfuhr und sell'st unserer 
Produktion nicht aus der >>i>s)e. .'^^ier iü als.i 
Arbeit in zwei Nicht ungeu natwendisl '.'luf 
der einen ^eite versucht eine iut^^v'.iati>)nalc 
Jnteressenverbindung den besten Weq zur 
Zitierung der Absatzinärkie zu »^elien, aui 
der anderen Zeite erwartet umn .n'n dl', 
Regierung Matznahu?eu, die di«' 'I^rqani'a-
tion des heimischeu Prrdukiionsniiirktes 
bessern und festigen s!.illen." -

O 
In der Beograder .'»^^ilzkonferenz, au der 

auch die Mailänder Firma Feltrinelli als 
Repräsentantin der. russischen !^'!)andelnver--
tretung in Jlalien teilni^hu?. sas;le Zonntag 
einei« B e s ch I n s;, wonach in d^'u l''i!t>''lig-
ten Staaten die gej^eiiil^'^rtilnn >> o l z-
Preise lohne sstr den italienischen 
Markt vorläufig u n v e r ä n dert bs<!i-
ben fallen, obn'olil auf deni (^olzumrlte eine 
steigende T'.ndenz wahrzunehnien ist Zu 
diesem Atandpnnkt sah mau sich de'?holb ge­
nötigt, ulu den ^onisum, der durch die Cr-
höhung der italienisci>en .<.>^'!zzi'lse ohnehin 
stark belastet erscheint, nicht noch melir ein­
zuengen. Zwecks Angleichuttg der Preise wur 
den einheitliche Bestimmungen für das 
.dolzsortieren bei gegenseitiger ü.)ntrosle. 
vereinbart Die vorgeschlagene Erh^ihung 
der .'^^olzpreise in deis an der Beograder 
Konferenz vertretenen Staaten und Au-
gleichung derselben an die Weltpreise wur­
den einstweilen fallen gelassen, iilan wird 
jedoch zum gegebenen 'Zeitpunkt daraus zu-
vückkounnen. R u s', l a n d unrd tst'gen die 
italienischen 'iolierhähungeu P e r w a h-
r u n g einlegen, desglei6)en legen die 
Österreich gewährten Präferenziale. da da­
durch iui 5inne des .^'mndelS'ocrtrages niit 
Italien die russis<jxn Interessen verletzt er­
scheinen. 

Schwiertgketten des 
Meberports 

Italienische Zolerhöhuagkn aus Vieh ab 
1«. Mai. 

Infolge der Ratifizierung des zwischen 
JutMawikn und Italien in Rom abge­
schlossenen ZusatzaibkommenS zunt bestehen­
den .Hai^lsvertrag treten die neuen Be­
stimmungen ain 10. d. in .^raft. ??ach dieseni 
Abkonrinen der italienische (5infnhr-
zoll für Vie-H und Bieherzeugnisse für die 
ersten vier Monate, also bis (?nde August, 
70 Lire, steigt inl 'Zeptentber auf 80 au, um 
dann vom O7tober ab den endftültigen 5atz 
von 85 Lire zu erreichen. Für Wlber be­
trägt der Einfuhrzoll in den gleichen Zeit­
abschnitten 87, !0V und 100 Lire. Für le­
bendes Geflilgel wurde der Zoll auf 150 
Lire für 100 kg festgssetzt, für geschlachtetes 
Geflügel auf 190 und für frisches Fleisch» 
au 200 Lire. 

Gegenüber de,l Zollsätzen, wie sie im 
Jahre l9Z3 fe'stgesetzt worden lvaren, bedeu­
ten die jetzigen Sätze in bezug auf Hornvieh 
eine bedeutende Erhöhung des Zolles, da sie 
jetzt nach dem Ge^chte berechnet werden, 
während sie friiher nach de«: ^turk gezahlt 
wurden. Der Zoll von 1032 ergab durch« 
schnittlich gerechnet 53 Lire für 100 kg, wäh­
rend er jetzt mit 85 Lire festgesetzt ist. Nnr 
für KAber zeigt sich eine geringe .^rab« 
setzung. Italien n>ar bisher der größte Ab-
ln?hmer uirseres Viehs. 

Im Jahre 193? betrug die italienische 
Vieheinfuhr 29.345 Stück oder 36"/» der ge« 
samten italienischen Bieheinfuhr, iui Jahre 
1933 hatte diese Einfuhr 8Z.5W Ttück oder 
47«/«., im Jahre 1930 sogar 110.641 Ttiick 
betragen. 

I Runmehr wurde die Einsuhrmenge für 

Jugoslannen auf 15.000 Etück festgesetzt, 
während Ungarn eine Menge von 5.'i.000 
und Rumänien eine solche voll 15.v!>0 slürk 
erhielt. Unsere ?iichausfuhr nach .'^^talien 
hatte NN Jahre i9N einen Wert noil 
I^'f».l>?3..).'>:.' Tiiiar. Oli dieser Betrag bei 
den Ni'ueil Zöllen wii'd ausrechterhalien wer 
den klinnen. ist eilu' ,'^ragc, die setzt noch 
nicht beantmortel werden kann. 

Gtetqen der Melzenpreift 

infolge Trvcktndett 

Tie gros'.e Tro^tenheit in -üd^'üeurova, 
die l'erei!s tawslrotihlile ^ornieu anzuneh-
n?en beginnt, löft.' ('in steigen der (^treide-
preif<', befrn'^eis für '^i>('izen, ans. Während 
lik .^loin^'iiien ünnu'rhiil ^Viederschläge zu 
verzeichnen sind, trenn auch in sehr geriu-
gcnl '!V<af',e. fiel in der Vos'.rodina, aber 
auch in Ungarn, Runiöuien und Bulgarien 
schon nkolirere lein Regen, '^^ie un­
gewöhnliche A^ärnle bedingt ein frühes Rei-
fei» der 5aaleu. sodasz inan in der Aos>i>o, 
dina nnt den: 5chn!t! bereits für den kom­
menden M^inat rechne!. Tie gros'.e Dürre 
beeinträchligt schon jekl ülierauc' stark die 
(Ilutwittlung der Aehren, fedaf; der (^rtrag 
sehr pessiniiftisch benrteili imrd. '!<umänien 
führt bereits' keinen Weizen aus, n'älnend 
Bulgarien den Weizeliervort verbic'ien wir-d. 
In der Wojii'^'dina sind «!>!e ^l>relle nn 

-teigen bearüfeif. Banaler und Baekaer 
Weizen n^^tiert an der Börse bereilc' ll!.', bis 
107.50 Tinar pr,'» '.v.'eterzenlner, Mais 9j 
Parität risaf und Mehl iZ07..')0 und dl-.r--
über. Einige Mühlen hoben den ^^lelir'.'er-
sauf bereits eingestellt, da niit einer laschen 
PreiSerhalnng gerechnet wird. 

X Die Y^schäftswelt wird darauf auf­
m e r k s a m  g c n m 6 ) t ,  d a s ?  a u f  d e m  E r l a g -
schei n, der als Drucksache den stunden zu 
gestellt wird, zur Orientierung höchstens ein 
Buchstabe und Ziffern ader 0 Ziffern steh­
en dürfen, die ans dem mittleren Teil fEr-
lagschein) oben ain stopfe angebracht tner-
den können, beispielsweise d' !''»2.50 oder A 
53150 oder 907012, nndrigeusalls die Len-
dnttg als Brief auzufeben ist u>ld denient-
sprechetid frankiert nierden nnlsj. Desgleichen 
müssen .Korrespondenzkarten init 
der umlnogbaren Auschriftseite vorschrifts-
mäfiig zur Aufgabe gelnugen, d. h. t'ie um­
gebogene <?eite ist auf dein grösseren Teil 
der Karte gut zu gninmieren und nicht ein« 
fach durch aufkleben der Portomarke über 
beide Teile zu verschliefen, da sonst die Ten 
dunfl als Brief augesehen inird. 

X Den Besitzern von ttriegSschadenrenten 
wird nahegelegt, die Talons von den Obli-
lpationen nicht abzutrennen, unr dieselben 
denk Finanzministcriunt zum Uintausö) ge­
gen nAw.^uponbogeu einzusenden. Das Mi­
nisterium tvird rechtzeitig verlautbaren, auf 
welche Weise die bisherigeu .^sriegsschaden-
obligationen in» ^inne des Finatizgesetzes 
gegen neue eingetauscht nierdeit. 

X Begünstigungen für Holdinq-Gejel-
fchasten in Österreich. In der nächsten Zeit 
sind in Österreich geseßliche "^^arlchruugen 
zu erwarten, um die Errichtung voil Hol-
diirg-l^sellschaften zu erleichtern. Die bcvor-
Itehende Konzentratiml in der österreichischen 
^^irduistrie könnte durch das Gesetz insofern 
beeinflußt lverdell, als die ZusamlnenfaMng 
von Unternehmungen in dieser Form einen 
größeren Umfang annehmeil uild die Unter-
nehnien selbst ivciterbestehen köimten. 

X Vereinheitlichvng des ungarischen Ba» 
lutenasfgeldes. Die ungarische Regierung 
bewitet einheitlich^' Valutenaufgelder vor. 
Derzeit ist das Balutenaufgeld für die ver­
schiedenen Waren geitaffelt und f^Mankt 
Mischen 5 und W"/». Jiu Clearing verkehr 
gab es bisher kein Balutenaufgeld' es soll 
jetzt ebenfalls eingeführt iverden, nni den 
Außenhandel zil entlasten. In .?)inkunft soll 
es nur noch dreierlei Balutenaufgelder ge­
ben: für Rohstoffe, .^Mbfaibrikate -tnd Fer-
tigivaven. 

X Die AnmeldungSstist sttr die Teilnahme 
an der 14. Mustermesie in Ljubljana läuft 
am 10. d. ab. Aus den bisher eingelangten 
Anmeldungert ersieht man, das^ die diessäh-
rige Frühjahrsmesse von den j^imischen al­

ler Wirtschaftszweige beschickt wird. Etwa? 
Aussteslnngsraunk steht nocli zur Bersügnn.v 
Die Messeleitung lädt die Interessenten ein, 
die Anmeldungen unverzüglich vorzubrin-
geit, da in der nächsten Woche bereits mü 
der Zuteilung der Ansstellungsrännie begon­
nen wird. 

X Wiener Viehmark  ̂ Ans dei, ')?!ont>ia^ 
markt wurden 1751 ^Hnder anfgetriebcn, 
davon 1238 inländische. Ochsen notierien 
0.90-.1.12, Stiere 0.82^1.08, i^^ühe 0.88 .. 
1.05 und Zchlachtkühe 0.02-0.^0 Zchilsniq 
pro Äilo Lebendgeivicht. Bei ruhigem Ver­
kehr blieben die Preise gegenüber der Bar 
Woche unverändert. 

X Preisermäßigung und Einsuhrkontin­
gente für Düngemittel in «Frankreich. D e 
Pariser Regierung hat bei den ^up<'rphos-' 
phat- und .^"taliproduzentcn eine ansehnlichc' 
^Zenknng lhrer Preise durchgesetzt. wod!u6> 
sie die v^erabset^unli der «'lze^t^hungst-i'^en 
der Landwirtschaft rorzubereiten 
Phosphat ift tkm s' nnd .>talidünger nin » 
ucrbll>.igt worden, wobei die Preise iür nitt-
stoffhältiiX Düngennttel vor einiger -Zen 
unl 0"/., ernräs;igt iverden konntctl. ''.'lls l>ie 
genleistung Hai die Regierung den >»ali^ 
und 5niverphosohatProduzenten ein? stontin 
gentierung der Einfuhr zugebilligt. Die 
Kontingentierung ist im Berordnnngsmeg 
durchgeführt worden, und solten die ^^'in'nbr 
auf die Mengen begrenze»,, dir' unbedingt 
zur Versorgnng des 5>l'arktes 'ii'-''^ 
Dur<1> diese Mas^nahnie wird nanientlich 
Spanien betroffen. 

X Bor einer Benzinsentung in Öfterreich. 
Infolge der ?luflösunsi t>es Benzintartells 
ist in Österreich unrnitielbar ulit i^iner ^en' 
knng des Benzinpreises zu rechnen, die ;wi-
schen 2 nnd l^roschen le Liter ichniaiifk'n 
dürfte. 

Biicl'erscl'au 

b. Harriet Waage. Roinan von Tiegrid 
Undset. Iii Leinen Mk. N.—. Verlag „Ulli' 
vcrsitaS", Berliti. Die GegenwartSroniane, 
die Tigrid Undset vor der Abfassung Jlner 
mittelalterlichen Even sckins, beinüben sich 
alle nnl eine nene, sinnnolle t^)eskaltung der 
Ehe. ,..?>arriet Waage" ist das letzte Wert 
der Dichterin aus dieser Epoche nnd inaleic!) 
das reifste, denn seitie <^eldin ist die eigen« 
artigste imd reizvollste der modernen Fraii« 
cngestalten, die Sigrid Undset geschaffeit l^at. 
In diesen? Buch ist uns ein Ronmnioers be 
schert worden, das in seiner Art lann» einen 
Wettbewerber hat und das seines vollen dan 
ernden Widerhalls in der Franenn^elt ge-
wis; sein darf. 

b. Freude bringen mi» tleineu Dingen. 
Bon ?luguste Weth. Verlag Tnrc'lia, Inns, 
brück. >1art. s>0 Pfg. .v>icr plauderr die )'er-
fasserin voin schenken, von (^cj<t>'nftn. 
Gratulieren, Glückwunschschreiben, oon Le^ 
b e n s t u l c h  u n d  L e b e l t s - s r e u d e  u n d  g i o i  t i > ' ' -
liche Ratschläge und Änleitungeii^ ? .i 
sind photographische '?iufna'hinen l'cigeaeb^'n, 
die den Ten bestens erläutern. 

b. Frauen im Berus. Roman oon ^'«iriitcl 
B rohel-Delhaes. ?chöningIi ^rlag, P ^ -
borit Kart. 2.80. Der .Ronion unserer 
heutigen Frau. 7^» ihui toninn alles zur 
'Sprache, N''as die Frau von neute be.vcgt. 
Der Roman gibt einell klagen (5inoli,! in 
dic' brennetMen Probleme der Gegenwart 
nnd Verständnis für den bitteren Enstenz-
kämpf seder Verufssrau. Das Buch freitet 
viele schöne lmd nnverges^liche stunden, den 
es lr>i^ hier mit verblüffender, ungesctimin!« 
ter Elirlichkeit ein lrcMiche?' Zeitbild ge­
staltet. 

b. Rassensonderung, Rassenmischung, Ras-
senwanblung. Ein Beitrag zur Rassenkiinde 
von Friedrich Merkenschlager. Verlag Val 
demar .Hoffmanii, Berlin. Die vorliegende 
Abhandlung zeigt zunächst dic Urrasse,! Eu­
ropas in ihren klimatisch, pslauzon- »»nd 
ticrgeographifch bedingten Bewegungen, ii? 
ihrvl flies^enden Unbergängen und erst, nach 
den« >oir unS ein Bild von der Dvnanlik 
genlacht haben, wird ein .ffapitel zur Rassen 
statistik eingeschaltet. Der Verfasser geht also 
nicht alis von den Rassenmerknwlen, son. 
dern er betrachtet zunächst die fliestendeii 
Rassenströme nnd ihre Richtnngsäiiderinkg 
anl Widerstand veränderter Ninwelteii. Das? 
die Rasse zwar statisch als allgenblicklicher 
Zustand definiert werden kann, aber iti ih­
rem Telos, ihrem Wegziel" nur d>n?aiiiisch 
zu begreifen ist, ist im Wortlaut des The­
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maS zum Ausdruck gebracht. Die Eonderung 
der ältesten und bekanntesten Rassen Eur0' 
Pas vollzieht Merkenschlager nach den Ge­
setzen der Eiszeit. 

k. Val. «tudentenzeitschriit. ?. Jahrgang, 
^'iummcr 1—2. Beittttqe !>on Zdravko Go-
sak. Milivoj Ba^iö, ^iv»jin CvettoviL. Da-
nilo Biher, ^ranz Artnak, DuSan Barga-
zon, Starre Biöovec, Dr. Miroslav Plechaö. 
Kurzberichte, literarische Rundschau. Verlag 
und Adininlftratisn in Ljubliana, Tom-ano-
va ulica Ä, im JahresSezug 20 Din. 

b. Deutsche Ba«ernDeWchte. Bon Klaus 
(tkkchart. Verlag Reißenweber, Gotha. Kart. 
>?)/ In seinein Buch will der Verfasser 
den deutsci^n Bauern zeigen, waS ihre 
Ahnen erduldeten, um «sich die ??reiheit zu 
erkämpfen. Des Verfassers Borhaben wird 
durch die vielen zeitgenössischen Bilder recht 
eindrucksvoll unterstrichen. 

ö. Safiriftan. Bon Dr Martin Voigt. 
Verlag ^rdinand Hirt, Breslau. ^Ävh. M 

Das vorliegende Buch i'st die erste 
^'andeskunde irber das wenig erforschte Ka« 
firiistan ^'^unl ersten Mal wirb die Begren­
zung dieser Provinz festgelegt Abschnitte 
über die geologischen, orograyhischen und 
l)ndrographischen Verhältnisse verbessern un­
ter anderem bisher irrige Annahnien. Pflan­
zen und Tierwelt iverden übersichtlich dar­
gestellt. Den^ etlinographischen Teil ist ein 
großer Kaum des Buches gewidmet. Lebens-
lveise und Wohnart, materielle und geistige 
.Kultur werden in dem Buche eingehend be­
schrieben. 

b. Rußland und die Entstehung des Bal­
kanbundes 1912. Ein Beitrag zur Borge­
schichte des Weltkrieges. Dargestellt aus 
Grund des amtlichen Aktenmaterials von 
Dr. Otto Bictel. Gel). Mk. 6.—. Ost-Europa 
Verlag, Königsberg iPreu^en). Das Jahr-
liundertalte russische streben, die Meeren-
qensrage fiir sich zu lösen und .Äonstantino-
pel zu gewinnen kennzeichnet treffend das 
Interesse Rußlands nnl Zustanlsekommen 
des Bundes der Balkanstaaten. Nach der 
Annexion Bosniens nnd der Herzegovina 
durch Oesterreich-Ungarn und dem Zerfall 
der Türkei, gelang es dem Willen Rußlands 
die widerstrebenden Interessen und Kräfte 
in Bulgarien und Serbien aus ein gemein­
sames Ziel zu lenken. Dem Verfasser ist 
es gelungen, hier einen klaren Einblick in I 
die slawische Balkanpolitik zu vermitteln u. 
auch die Haltung der Mitteluiächte und der ; 
Türkei, Italiens, Frankreichs und Englands ^ 
nach dem Bekanntwerden i»es Bundes dar­
zustellen. In ganz neuem Licht aber er- > 
scheinen der russische Ausieuminister Jswol-^ 
ski und sein Mitarbeiter Tschurkow, dessen 

Plan eines BalkanbundeS von JSwolsky 
übernommen wurde. Bon besonderer Be­
deutung ist das Buch auch deshalb, weil eS 
einen tiefen Einblick in die Borgeschichte 
des Weltkrieges zu geben vermag. Der Au­
tor stellt nicht die ??rage nach Ursache, Ber» 
antwortung und Schuld, sondern schildert 
die Kräfte und Mächte in ihrem Ringen 
miteinander und gegeneinander und ver­
mag daraus zu erkennen und das Urteil 
über die Vorkriegspolitik der Mächte, ins­
besondere Rußlands und Zazonows zu kor­
rigieren. 

Medisinische» 
«rauter als Heilmtttel 

Wir haben kein Geld und wenn wir schon 
etwas haben, wird es immer zu wenig, da­
rum heißt es sparen. Wir kaufen in der Apo 
theke Pulver und chemische Präparate, be­
zahlen seufzend den verlangten Preis, der 
durch Reklamekosten und Packungsspesen den 
wirklichen Wert des Medikamentes vielfach 
übersteigt. .Dramen wir darum unsere bo­
tanischen Kenntnisse ans, oder wer dazu 

keine Zeit hat, gehe in die nächstgelegene 
Drogerie, wo er für wenig Geld dieses oder 
jenes Kraut bekommt, das genau so helfen 
wird. Wer n:it den Gedärmen zu tun hat 
und ulit Darmol, Jstizin nnd Purgen kei­
ne Abhilfe erzielte, wird nach dem auf sei­
nen Organismus ausprobierten Gebrauch 
des „St.-Germain-Tee", der an» besten deS 
Abends getrunken nnrd, von der Wirkung 
überrascht sein. Bei Zahnschmerzen oder 
Schwellnngen ist statt Aspirin, Pyramidon 
oder Jod das Spülen mit lauwarmem 
Salbei ein Mittel das Linderung bringt. 
Bei einer Magenverstimmung hilft — na-
türlich bei Einhaltung der Diät — das alt­
bewährte „Tausendgnldenkraut". Bei Ver­
kühlung nnd körperlichen Unbehagen ninnnt 
man statt Salicyl ^ider Togal eine Tasse hei­
ßen Lindenblütentee und gönnt sich Bett-
rnl)e. Znr Reinigung nnd Linderung der 
Spannung bei frisch vorheilten Wunden, die 
wohl noch zum Schutz gegen Reibung einen 
leichten Verband erforl>ern, ist der volkS-
tümliche „Wsepappeltee" noch innner das 
Beste. Auch Kamillienblüten in recht dün­
nen Aufguß wirken heilend und säimerzlin-
dernd. Nach deni Bad ist die Wunde mit 
reiner Watte, ohne zu reiben, abzutrocknen. 
Bei Kolikanfällen, speziell bei Leber- und 
Gallenleiden, sei der „Hollundertee", in klei­
nen Schlucken getrunken, empfohlen, auch 
warnie Unlschläge und ein .Kamillieneiulauf 
wirken schmerzstillend. „Huflattich" u. „Ei­
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5lk 
voî  

«in« Hviril okt kür m«w« 
/vK 8i« «mziit« 

im (Zssiellt. ll»r« ll»ut uaä lnr 
I'sjkt könasa ä»i» iuoß«a 

Li» »»ßt. »i« l»»d» ilir 
um verjitogt. ^urol» 

«I«n r«E«!mt»is»n <!»br»uel, 6«^ ro»sl»rdi-
S«a 1'olr»!on n»utn»!»r«o<, <!«» juoe«» 
Bieren «otroj^en« Lioo»l «atkält un^ «Ii« o»> 
^urel» «!a« »o vun<I«rd»? v«rjüng»lu!« >Vir» 
kunjü »uk un6 v«rl>Iükt« ll»ut 
»usüdt. 

kel U«ut«rnlil»ninz»ve?»ueli«ii. «ll« 6u?o!» 

?rok. l)r. von 6«r Vl/^iensr llnivs?« 
sitLt mit kioe«l vorjsaommea vuräen, ver-
»ekv»n^en volllrommva unä es v^ur» 
6« zekua<len, «l»«» »o^Istk« L»slelit»muslieln 

un^ v«räea lcüon«i>. Di» 
ro»»k»rdlL« 'kt»!c»Ioa Uautnskruoik kükrt Ikrer 
ll»ut äiese, verjüngencle Lioeel -u ua6 er» 
näkrt »is, 8i« »eklskon. borgen» 
>!«drauolien 8i« «Ii« vei»»e, t«ttkr«i« Lrem« 

um lkr» ll»ut »ulrul»«ll«a, lu «r» 
kri>oli»v un<I ru »tärlren un^ um «rveiterts 
?or«n, ösii«»ser unä LommerTprossva ?u d«» 
»«itiA«n. 

bischwurzel" linsen den Schleim und mil­
dern den .Hustenreiz. Codein wirkt nur reiz­
stillend und verursacht oft Mageubeschwer-
den. ^ür Blase und Nieren Hilst außer Wär 
me eine Mischung von „Wacholder" und 
..Fenchel", die in großen Mengen und recht 
heiß getrunken wird. Diese kurze Ausführung 
soll bezwecken, die Aufmerksamkeit auf un­
scheinbare Pflanzen zu lenken, die auch flir 
die nleisteii Präparate als Beigabe Berwen 
dnng finden. 

d. Wermutsast ist ein Appetitanregungs-
und Magenstärkungsmittel. Er nentralisiert 
die j'lberschüssige Magensänre und beseitigt 
Sodbrennen, saures Ausstoßen, üblen Münk» 
geruch usw. Cr verbessert die Magensäfte, 
fördert die Verdauung und das allgemeine 
Wohlbefinden. Auch bei Darmleiden, Ma­
genkatarrhen, krankhaftem Erbrechen, Durch 
fall, Spulniürmern, Kolik, Fieber, Leberle^-
den, Gallenleiden und Schniäche der Unter-
leibsorgane ist Wermutsast ein altbewährtes 
Hausmittel. 

Der Landwirt 
l. Die Eierpflanze. Die ^rncht der Eier­

pflanze lvird seit jeher in Serbien als «selir 
beliebtes nnd billiges Goimse in bedeulen-
der Menge genossen. Sie ist ei- oder birnen< 
förnlig, doch kvnnnen auch siurtenähnliche 
Fvriiten vor. Das Gewicht der glänze',i> 
l>lanvioletten ^n'Me schwa?skt ge'.vi'hnlich 
zwischen und .?00 Grannn, steigt nsin-
bei einzelnen Ereinplaret^ bis zn 7W 
Gramnl. Das Innere der ^rncht ist 'ui. 
einen: weißen, scliaumigen Mart ans,e''üllt. 
in uiolchem die Sanien eing.?bettet liegen 
Tie Früchte, ivelche nngenies'.snr i'ind, 
werden ent^iv^'ider getncitcn oder grsotlen ge--
nossen. Ter seltsanx'n Fornk t^er 
wegen nvird sie von Blunienfrennden oft 
auch als Fensterpflanze gezea.'n nnd emp­
fohlen. Die eigenartige Frucln, die eineui 
Hühnerei ähnlich ist, erregt das Interene 
allcr Pflanzenfreunde, sie ist einsiihrig, ge-
deilit auf jcdein sonnigen Fenster. 

Kleiner /̂ iseiaer 
/^nse»gen M«ß«s?y «inä > VI«»e in öfiel-
marken dslTuisg««, 6» «»«onItan 6>o 
niesit ln 6vrIst, 6»s Ssvvnvvktv?u vfssöigvn. 

IVGGGG^ G W » > V V  

(Zgstlksus >^'11-6 Leecn Vcirrectl 
NUI1L von einer k^ruu 7..I iiber-
netimen setiuclit event. üucli 
su.^viirt?!. ^ntriiLe niNer - Ver 
ivclmun«« an die Ver>v. .?l48 

nur bei Z94Z 
«. 511, 

lniormstlonskiZro vtoeke Nin-
ko. ^s^eret), öarun» 2 
— t!ibt >^u5künite ülier Vsr-
möLensvertisltins:»». l^inküiil. 
te. untersucllt. beauk^ictitiet 
und verkolet äie l^obensxveise. 
Verblnäuneen unä kMiokun-
xen ll^ntrsue. Ltietiruct^) le-
äermslms in sllen Orten ctes 
In- u. .^uslsndeki mit izarkn-
tlerter Diskretion, persönliclie 
ke.';nc!ie ocier -iedriftlietie ^n» 
fraeen, atisvllite Diskretion. 
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»WGGVWWWVWWBGV^ 
l<2uion kresuekt: kilUtcer 

l'eppivd, 2XA. unä Lin ltlei. 
nerer. ^nträire unter »l'reis» 
snLÄiie« SN clie Verv. .??89 

Uuterlialtener. mo<ieslier K!n-
dervsixen ?u Kausen ke^ucln. 
><l!r. Vervv. 5^7b 

Kaule »Ite» (Zokl. Silderkro-
nen, tslseli« Wline ?u llöckst« 
preisen. Stumpt. Ooläa.bei-
ter» KoroSka eest» 8. 3857 

Qol<jene v»m«mirmd»uüul»r 
t>^nker) prei^xvert 2U verkilU. 
lcn. ^clr. Verv. Z2(,4 

kknnlU. «arsntiert ecNt uncl 
rein, tt ke lÄ VIn bei /^linsn-
me vvu >venlLslei>^ 5 kx. t^r-
dSltlicli guck in kA-l^asLN 
kei meiner Verküulenn jectbu 

un<l Aam^tsL vnr-
imttasls ttsuptplst?. erste 
I?el!ie vor äer Oeliliutessen-
liitncllunc Uliler. — Xirkr. Im­
kerei, öt. Peter 1,ei /V^sribor. 

/^oäerneii 8pel!«rimm«r. ?l> 
m l.aukteppicli v 10 Vin. Klei-
llerkssten, »ltijcutscne ^in^» 
msrkreäen?. i lZett. 2 pi^elie 
2U verkuul^n. j?u8ka c. 
Z/l. reetits. 5277 

Verksuke antiken Ü^etireid-
»eliudl»«l«ll»»t«n. Lve^ereixe-
»ctiÄit.'ibuäel lZettvn. 
kästeii. k?s^bor8ok. Dr^ivska 
nltc^. 5?9? 

Z?» V»iaI«Oo« 
v^ernncte lnönl. Zimmer, sep« 
riert. u- einiaclieres. mölilier-
ies Xudinett ^oäna ul. Iü/5. 

52Hl) 
6ckön inöb!. Timmer mit Kü-
ekenlienüt^uut: itn ein 
psitr /u vermieteu. Iiictnav-
skii Z. SKI 
!>ouniLes. unmöbliertes Zim­
mer soiort 2u vermiLtcn. Xn-
2utri,>:on KoroSku cesl«» II. 

S27» 

v^ernncte lnönl. Zimmer, sep« 
riert. u- einiaclieres. mölilier-
ies Xudinett ^oäna ul. Iü/5. 

52Hl) 
6ckön inöb!. Timmer mit Kü-
ekenlienüt^uut: itn ein 
psitr /u vermieteu. Iiictnav-
skii Z. SKI 
!>ouniLes. unmöbliertes Zim­
mer soiort 2u vermiLtcn. Xn-
2utri,>:on KoroSku cesl«» II. 

S27» 

^epsr., reines, srol^es ?im» 
m«r leer «ler möbliert, ?u 
vermieten, ^n/- I^usku Z/l. 

6ckön inöb!. Timmer mit Kü-
ekenlienüt^uut: itn ein 
psitr /u vermieteu. Iiictnav-
skii Z. SKI 
!>ouniLes. unmöbliertes Zim­
mer soiort 2u vermiLtcn. Xn-
2utri,>:on KoroSku cesl«» II. 

S27» 

I-eere;, Ämmer nut k.enitr. 
l^ineant: ^n vermieten, i'lc)-
venska nl. 24. 5279 

lZ«sckütt8l«»ll»I mit !<ucl>e. sIs 
XVvInumL keei»(uel. im I^en-
trmn lier d^tullt. s<u ruillse 
p.irtei .''nlnrt ^u vernileten. 
^n?ufrsLcn Kornsks cesta II. 

5?l)9 

I-eere;, Ämmer nut k.enitr. 
l^ineant: ^n vermieten, i'lc)-
venska nl. 24. 5279 

lZ«sckütt8l«»ll»I mit !<ucl>e. sIs 
XVvInumL keei»(uel. im I^en-
trmn lier d^tullt. s<u ruillse 
p.irtei .''nlnrt ^u vernileten. 
^n?ufrsLcn Kornsks cesta II. 

5?l)9 

>^'otki»unjr. dreixinnnl'iLe. /li 
vermieteli. ^ntrüLe uiit(.'r 
'^nnnenlu>xe ^entrum^. au die 
Vervv. 5278 

Strone sep. möbl. Zimmer für 
l-^2 per?innen. mit »Zitö. 1'«^. 
leftlmn. soiort ziu vvrm''7fc!ii. 
^nkr. Ver^. ült)9 

Ammer. Küclie und kleines 
Xilnmer ziu vermieten, /nltn. 
sk-, ul. 4. 5_'8l 

>^'otki»unjr. dreixinnnl'iLe. /li 
vermieteli. ^ntrüLe uiit(.'r 
'^nnnenlu>xe ^entrum^. au die 
Vervv. 5278 

Strone sep. möbl. Zimmer für 
l-^2 per?innen. mit »Zitö. 1'«^. 
leftlmn. soiort ziu vvrm''7fc!ii. 
^nkr. Ver^. ült)9 

I« XV?. 

llrsi-Vsiistj««-
lüustsrmsss« 

ZvIiluA mit Lxperimevten, 
6i« 8>e ?u mir krseiiten! 

Iropic 
v e r l N n x ^ c n !  

» 

9.-24. Zun« 1SZ4 
s)er vviclitli?5te italienisclie ^arkt iür 
cleii llaiiäei niit l^oclcuprocjukten ^>vi-
seilen ltAÜLN unc! äon I^onaulänclern 

?;c)>v!e cieri ZAlkanstaateu. 
keäeutenäe k^alirsireisermäKis^unLen 

Vlli», Hoclwsrterre .1—7 Xim 
nier. 1—^ Küciien. VVinter-
».'urteu. 80NM« mittei, in Obst 
tlürte» Lelexen vcrnüeten. 
l^alnistntinn 7 km. lVIe-
pimn lm Orte, k^iiltereti iu ciei' 
Verv. 5^'7l 
2 m-?äerne (ivsekiiitsl»»ksle. 
ein kleines vlme un<j 
Lines mit i^itLSiiiu :il> i. luiii 
in 6er i^eljskit c. 2<'> 
7u vermieten, /^nir. l'.'i .!vs. 
l'iricli, >^!ekssnUrovu c. .^1. 

S!I4 

SL«FF«R» 
ssWWWWVVWWVWHV 
frlseur-l^elirwiicleken xvirä 
unfLenommeu. ^ulou ,Viiicii 
önZic. l'itttenIikiLln^vit 528(i 

auf sZalnien unä 8clijften iiir clle ke-
iiueller cler Mustermesse m paclua. wo 
siell iV^illioiieu von Kesucltern eiuiin-
äeu ^veräen. sei es vve^en cler lV^e5se 
ocler der ^ntoi»iu8 > felvrllel^keltvn. 
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Praktikant. uusscliliel'Iic!! juu 
LS Krait. sksolvierter ttunclel!; 
sciiüler. mit äeutsciien I^nrueii 
Kenntnissen. >vjrä iiir l^ürn-
^rtiLlten ner soiort 
l^iferte unter '»'l'iiciniser I'rulv 
tikitnt« au äie Verv^'. ö^74 

l'iiciüiLe >Veber. <^ie niit I'Zc-
vnlverstülilen uncl 
^Lliiri^'ii i?est()ns vei u nut 
iili' snwrt ^Lsuciit. t'Iu",«? 
!>terii 5?7Z 
I'üclUijlv ^^smseli kür 
'^^cliiieicierei >^'Irc> ltir 
äkiueruci üukLLiwiiim.ii. 
j^^«>6e-!5alon, Krali^ l^en.i tr»: 

5!nct,e Llkguileurstelle. liode 
^ekn.iüt^riec I^raxi ^. Kanu .»ucli 
littUere l^uutiou erle?».'!;. ^u-
ti'Ä^e uutei' .'.Dober 
u» ^ie Ver^v. 

>VoIlxliiinllln eiltliUlken. I'ii.it 
uilf I^iiNlvu >I^ianu<. Iluls 
I'>^tnclliuli ke k^r. 
l'en c. 7. 

z«»vlu»ittei> lW) 8tve!r Dia t8v 
zs«8p»Ite>» . liM 8tiiek Dia ZW -

prompt 2U tisben bei 
^^eljskg cesta 91. 527 

kdstlsMlSUx M l^r chs. WMM xerMt ^m tlicli: Uäo — l)ruek cicr »/V^Lritzorsku tlskarns« iii '^^uridor. für äea tlersusLeiier und DrjtLk v.eruut>vor.tllctit 5 
— Lauts v.stinkstt lo Ai^»rit,or. 


